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Wendungen werden franco erbeten. 
— —— — ———2—ñ 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Juli l. J. beginnt ein neues viertel: 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende Sep⸗ 
tember beträgt für Krakau 4 fl, für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 

Beſtellungen werden baldigſt erbeten, um die Stärke 
der Auflage bemeſſen und jede Störung in der Zu⸗ 
ſendung verhüten zu können. 


Die Administration. 
rr Zug 
Amtlicher Theil. 


Nr. 17276. Kundmachungen. 


Die Gemeinde Ciezkowice (Krakauer Kreiſes) hat 
die bisher in 110 fl. 14½ k. CM. beſtandene Dota⸗ 
tion der dortigen Trivialſchule bis auf 200 fl. CM., 
fomit um 80 fl. 45%, kr. CM. aus eigenen Mitteln 
erhöht. 

l Dieſes lobenswerthe Streben zur Hebung der Volks⸗ 
bildung wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Landesregierung. 
Krakau, am 15. Juni 1857. 


6 ; en v. Stemiengti 
uſaren⸗Regimente, Joſeph Grafen v. Das » und dem 
9 im Gemekorps, So 1 2 5 v. Ghetaldi, 
die k. k. Kämmererswürde aller ur 1755 eiben gerubt. 

Se. f. k. Apoſtolche Melchen Proſeſſor de lllerbochſter Ent. 
ſchließung vom 7. Juni d. K. Dr Dnuphrius er Kirchengeſchichte 
an der Lemberger Universitit chen Ratbes Ritter von Kry⸗ 
nickt, den Titel eines kaiſerliche allergnädigſt zu ver⸗ 


15850 21 Apofelſch en Allerhöchſter Ent- 
ſchließung vom 27. April I Shen Archivar de des Friedrich Firn⸗ 
haber vom zweiten ab v. Meiller 8 Vale. Hofe und 
a ee u Banken Um 
— ekommen 
epts⸗Ofſtzialen, 

a Se. . Apofol el 
me Guloifittöautfeber und Hauptpfarrer in Wöppach, Ge. 
ag G W der Seelſorge 
Nüllertrer Aibenft oſihres Franz Joseph. Or 
zu verleihen gerub 


das atlantiſche Meer ſtehen nun in directer Schienen= | einmal eine Einwirkung auf Dänemark zu ermöglichen, 
verbindung, ein Ergebniß, das der energiſchen und er⸗ ſo iſt dies nicht nur eine Artigkeit für den Kaiſer der 
leuchteten, vor den rieſigſten Unternehmungen nicht zu= Franzoſen, fondern ein Act politischer Vorſicht. Iſt 
rückbebenden Thatkraft unſeres Herrſchers zu danken, endlich der Beweis geliefert, daß nicht nur die Be⸗ 
der, abgeſehen von allem Andern, in der Semmering⸗ mühungen der deutſchen Großmächte, ſondern auch die⸗ 
und Karſtbahn allein zwei Werke geſchaffen, beſtimmt jenigen des Auslandes, die Sache gütlich beizulegen, 
und geeignet in die fernſten Zeiten Zeugniß zu geben in Kopenhagen erfolglos geblieben find, dann fällt jede 
von dem allgewaltigen Aufſchwung des unter ſeinem weitere Veranlaſſung zu einer Einmiſchung des Aus⸗ 
d Scepter neugeſtalteten und einer großen Zukunft ent⸗ landes in dieſe rein deutſche Angelegenheit weg, mögen 
. gegengeführten Oesterreich. i 0 ſtſich die Dinge geſtalten wie immer“ 
Dem „Mz. J.“ wird mitgetheilt, „daß von Lim⸗] Die officielle „Poſt of Inrikes Tidningar“ meldet, 
burg aus ein Notificationsſchreiben in Betreff der daß König Oskar von Schweden am 11. d. den 
Standeserhöhung des hochw. Herrn Biſchofs zum preußiſchen Geſandten Herrn v. Le Cog empfangen 
Comes romanus an Se. Ho eit den 5 abging, habe. Dieſe erſte Audienz wird als ein Zeichen der 
ein Erſuchen um die landesherrliche Beſtätigung dieſer | völligen Wiederherſtellung des Königs angeſehen. 
Würde aber deshalb nicht geſtellt wurde, weil man an] Die Ankunft des Kaiſers von Rußland in Hamburg 
der Ertheilung dieſer Beſtätigung gerechten Zweifel he⸗ iſt definitiv auf den 27. d. M. feſtgeſtellt. Die Ham⸗ 
gen durfte, daß Se. Hobeit der Herzog dieſelbe jedoch burger Gaſthöfe wimmeln gegenwärtig von ruſſtſchen 
aus freien Stücken zu verleihen geruhte.“ Diplomaten, Officieren, adeligen Damen, welche die 
Die Antwort der däniſchen Regierung auf die deut⸗bevorſtehende Ankunft des Kaiſers von Rußland nach 
ſchen Noten vom 20. Mai enthält nach dem „Dagbla⸗[Hamburg geführt hat. Der Zug des kaiſerlichen Ge⸗ 
det“ eine fo beftimmte Ablehnung der in Form der folges verſpricht übrigens großartig zu werden. Die 
Erwartung von den deutſchen Großmächten ausgeſpro⸗ Zahl ſämmtlicher Perſonen des ruſſiſchen Hofes, welche 
chenen Forderungen, daß der Gedanke „ die däniſche mit dem Kaiſer nach Deutſchland kommen werden, be⸗ 
Regierung hoffe hierbei auf die Zuſtimmung der außer⸗ trägt 120, das ganze Gefolge dürfte ſich daher, mit 
deutſchen Mächte, ziemlich nahe liegt. Wenn jedoch] Einſchluß der Bedienten, Köche ꝛc., auf 200 Perſonen 
den „Hamburger Nachrichten“ aus Kopenhagen ge⸗ belaufen. Im kaiſerlichen Gefolge werden ſich befin⸗ 
meldet wird, daß die Geſandten von Frankreichſden: die kaiſerlichen Miniſter des Hauſes und des 
und Rußland über die bfaſſung der Antwortsnote Aeußern, Graf Adlerberg I. und Fürſt Gortſchakoff, 
zu Rathe gezogen worden ſind, jo ſetzt dieſes ein die kaiſerlichen General⸗Adjutanten Graf Adlerberg II. 
Heraustreten der genannten Mächte aus ihrer feitheri-] und Fürſt Dolgoruki, der Kammerjunker Fürſt Dol⸗ 
en Reſerve voraus, welches unſerer Anſicht nach kaum] goruki, die Kollegialräthe v. Hamburger, Baron von 
im Intereſſe und in der Abſicht derſelben liegen dürfte. Mohrenheim und v. Miller, die Officiere und Beam⸗ 
Wir haben gemeldet, die neueſte Wendung ten der kaiſerlichen Feldkriegskanzlei, die Staatsdame 
des daniſch⸗deutſchen Streites die Abreiſe des franzöſi⸗ Fürſtin Soltikoff, die Hoffräulein Fürſtin Dolgoruki, 
u Za 8 * Pine: Paris veranlaßt Fräuleins v. Graney und v. Tuſcheff, die Leibarzte 
+ ner Sournal, ei i = 
liches Blatt, läßt ſich darüber . 2 m 
„Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter Frankreichs bei dem deutſchen Bunde, Graf 
v. Monteſſuy, hat ſich vor einigen Tagen nach Paris 
begeben. Der Zweck ſeiner Reiſe dürfte darin beftehen, 
feiner Regierung Bericht zu erſtatten über die am 
Bunde bezüglich der holſtein⸗lauenburgiſchen Angelegen⸗ 
heit gehegten Anſichten und Abſichten, derſelben mitzu⸗ 
theilen, daß der Bund in ſeiner Geſammtheit ernſtlich 
gegen den Herzog von Holſtein⸗kauenburg vorzugehen 
entſchloſſen ift, nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß das 
däniſche Cabinet die dieſſeitigen correcten und bundes⸗ 
rechtlichen Anſichten und Forderungen nicht aufrichti 
theilt und gewähren will, obwohl es bereits früher 
erfahren, daß auch die auswärtigen Mächte die hol⸗ 
ſtein⸗lauenburgiſche Frage als eine lediglich deutſche be- 
trachtet wiſſen wollen; daß es alſo auch von dieſer 
Seite auf keine Unterſtützung zu rechnen habe. Viel⸗ 
leicht daß dieſer ernſte Stand der Dinge zur Folge 
hat, daß Frankreich dem däniſchen Cabinet noch eine 
uns zu 8 fübrigt ernſte letzte Mahnung zur Nachgiebigkeit zukommen 
Probefa melden. Am 20. d. hat die erſte glückliche läßt und daß man ſich in Kopenhagen denn doch noch 
Trieſt ii auf der Eifenbahnftrede von Laibach nachſ eines Beſſern beſinnt. Wenn der deutſche Bund noch 
f ſtattgehabt. Die Adria, Nord- und Oſtſee und! fein Vorgehen verzögert, um vielleicht Frankreich noch 
Glad Das Haus war in allen Räumen von| mit Durchſchuß geben. „Damit Baden Organismus Das zweite Tableau ſtellte eine Scene aus der 
Feuilleton. der Ve e ie durch 99 ꝓ— 05 55 a von 55 Dichtung, 1 a e e Fee en ccm f e hoch 
' ung der morgenden Vorſtellung einen iſt, zu ganz oberflächlich zufa oſaikf zu Roſſe, 5 ‚ r Mitte, an ihm 
— Vorgeſchmack gaben. 2 yerbrädet Auch ſchien uns der Aufwand an heftiger ftürmen die Soldaten vorüber, dem Feind entgegen. 
Ni Briefe. haltenen robevorſtelung begann mit einer pompös ge=| Geſticulation wenig zur antiken 1 zu paſſen.] Einzelne hat das feindliche Geſchoß bereits zu Boden 
iener l Duvertur eigens zu dieſer Gelegenheit geſchriebenen Das erſte der Tableaur ftelt best 5 der Grün⸗ gelte Die Gefahr der Einförmigkeit, welche bei der 
IV. lin Se des Kapellmeiſters Eckert, welche von dem dung des Ordens dar. Maria The d ehnt an dem] Darſtellung uniformirter Maſſen nahe genug liegt, iſt 
Geſt der Uran — Dario Selten eee. pe fon au been dieſes Br 20 BE 1175 in der 79 Re une ten iche das Sn e 100 5 1 5 An Ba 1 
ſtellung des Theater park Tableaux. Zap Ein in die geführt wurde. Hierauf rollte der Vorhang] mit rothen Bändern umwickelte 3 in Hän⸗ mieden. Jedenfalls iſt das Tableau einheitlicher a 
rade. e Dawiſon. Ali und Jung. Ein Tas Höhe, Man lie links im Vorgrunde da den, Ihr zur Rechten ſitzt Kaiſer Franz J. Hinter] das erſte und künſtleriſcher als das dritte und letzte, 
N en ® Juni. lich dem nn der Spinnerin am Kreuze lehnend, bekannt- dem Tiſche ſteht der Meine Josef, der Stern der deifen Aufgabe es iſt, ein Bild vom geſammten ter 
Wien, 17. , blick üb günſtigſten Puncte zu einem umfaſſenden Aus⸗ Zukunft. Links im Vorgrunde befinden ſich die] reichiſchen Heere zu geben, in dem alle Waffengattun⸗ 
Seit Wochen waren die Theaterzettel für den Bir Frau Ret ganz Wien bis an die Berge der Umgebung.] erſten öſterreichiſchen Staatsmänner 17 Zeit, welche gen vertreten ſind. Es fehlte dem Ganzen ben 
Art Die einzige zuläſſige Morgenlecture. Das Feſt de“ sprechenden  Iprac als Auſteia den dem Zweck enke zur Hauptgeſtalt durch , Peinere Gruppen, au Mahn, 
Gründung des Thereſien⸗Ordens hat nun das Inter⸗ 1 a Tert von Friedrich Halm, wodurch die drei] nahe Beziehung gebracht find. Das Bild hob ſich ſich die Uniformen in ihrer reichen Mannigſaleht über. 
eſſe an unſeren Bühnengäſten für eine Weile in den faucht je Tableaur eingeleitet und in Verbindung ge⸗ aus dem Dunkel der Vorderbühne Al) ab. Dief theilhaft aus, aber die Bühne iſt doch Bi 0 ruhi * 
Hintergrund gedrängt. Der feierliche Anlaß rief hoch⸗ eie Wenn die Kritik bei einer ſolchen Feſt⸗ Damen und Herren des Burgtheaters, ae zur Dar⸗ füllt, als daß das Tableau einen harmo gen 
eſtellte Militairs nicht los aus dem ganzen Kaiſer⸗ au Bühne deren eigentlicher Zweck doch ganz außerfſtellung verwendet waren, fanden 1 ieſem wie im Anblick bieten ſollte. b ſcher aus mehr 
gate, ſondern auch aus fremden Ländern herbei. Alle die er bi fällt, noch ein Wort frei hat, fo möchten zweiten Tableau Gelegenheit, einma ihre Perſönlichkeit ‚Den 18. Der Zapfenſtreich, Anzahl pb on 
elt beſchäftigt ſich mit den Feſtlichkeiten, die heute lagen 2 emerkung erlauben, daß es der augen⸗ ganz allein wirken zu laſſen. Da ſbühn die entſpre⸗ Militärmuſikbanden und aus ein Abend bei ig 
Abend durch einen coloſſalen Zapfenſtreich im Burghof blickle ufgabe mehr entſprochen hätte, die Verse chendſten Erſcheinungen unſerer DR ühne ausgewählt meln gebildet war, fand ben waren N heiterem 
eröffnet werden. Morgen folgt die große Parade auff im 1 gehobenen Ton ſchlichter Würde, ſtatt mit] waren, verſteht ſich von ſelbſt. Walt denſchner ſtellte Wetter ſtatt. Aus allen 1 welche Ni eugierige 
em Glacis, hierauf Diner in Schönbrunn, Abends | fo vie Pomp, mit fo viel theatraliſchem Pathos vor⸗ die Maria Thereſia mit guter Ha wi dar, Es mag|in großer Menge 1 erfüllten u Nichaelerplag, 
Theater pars im Opernbauſe, andern Tages großes e Stay Rettich erinnert in ihrer Seclamation den Schaufpielern, dieſem aufgereg offen Völkchen der Kohlmarkt, Graben ic) verbreiteten, an welche eigene 
euerererciren u. f. w. u. ſ. w. mehr und mehr an die äußerliche Manier ſchaler Witz⸗ Erde, keine geringe Ueberwndag er en, minutenlang] Dunftatmofphäre Beben ſcheint, da er 64 welche Shake⸗ 
Heute fand um die Mittagsſtunde die Generalprobe linge, die auf jedes dritte Wort als auf einen ganz be⸗ regungslos da zu ſtehen. Einige Er eichterung erwächit| ſpeare gedacht zu 1 rechen lätzt dsc von ſchwei⸗ 
zar morgenden Feſtvorſtellung im Kärnthnerthor⸗Thea⸗ ſonders gelungenen Einfall dadurch aufmerkſam machen, mindeſtens den Damen aus der Genugthuung, durch] ßigen Nachtmützen uf St bt. Ueber zwei Stunden 
ter bei glänzender Beleuchtung des äußeren Schau⸗ daß fe es in der Schrift unterftreichen und im Drudel ihren bloßen Anblick ſieghaft zu wirken. barrte die Menge a raßen und Plätzen vergebens. 


t. l. Minifterium für Kultus und Unterricht hat die für 
die er elaufenen a Prüfungstermine eingeſetzte Kommiſſion zur 
der rechtbiſtorſchen Staateprüfung in Wien in ihrem 


räſes Dr. Franz Xaver Haimerl, k. k. ordentlicher 
Pr aer Pe an der Wiener Hochſchule und Ritter 5 
1 4 155 Joſeph⸗Ordens. 

Als Präſes⸗Stellvertreter: Dr. Leopold Neumann, k. k. 
wirklicher Regierungsrath und ordentlicher Profeſſor der Rechte 
und Dr. Moriz v. Stubenrauch, Decan des rechts⸗ und ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftlichen Profeſſoren⸗Kollegiums, ordentlicher Profeſſor 
der Rechte und Ritter des Franz Joſeph⸗Ordens. 


Als Prüfungskommiſſere. 88 ME 
ierumgsrath und Oben: Dr. Arndts, k. k. wirklicher Re⸗ 


ordentlicher Profeſſor; D 


ir A 8 we Hof PR} 2 1 7 
Bildungs Tut; Hofkaplan und Studiendirector im höheren 
ungs⸗Inſtitute für Weltprieſter zum heiligen . Dr. 


. 17278. j 
* Die Gemeinde Byezyna (Krakauer Kreiſes) hat 


je bisher in 145 fl. 57 ¼ kr. CM. beſtandene Do⸗ 

5 125 der dortigen Trivialſchule bis auf 200 fl. 

CM., ſomit um 54 fl. 2%, kr. EM. aus eigenen 
i öht. 2 

1 Tag gelegte Streben zur dernen 3 

Volksbildung wird zur ee en gebr f 

Krakau, am 14. Juni 1857. e 


Doctoren Scanzoni, Hartmann und Jenckheim. 

Der Bundesrath hat auf die Nachricht von der in 
Paris erfolgten Ratification des Neuenburger Vertrags 
ſofort die Weiſung nach Neuenburg erlaſſen, die ſtipu⸗ 
lirte Amneſtie unverzüglich in Wirkſamkeit zu ſetzen. 

Der Vortrag, den Dr. Kern in Ständerathe 
hielt, liegt nunmehr gedruckt vor. Nach dem der Ned- 
ner dem Wohlwollen und der Beharrlichkeit ſeine An⸗ 
erkennung gezollt, mit welcher der Kaiſer der Franzo⸗ 
ſen auf die Erfüllung ſeiner der Schweiz ertheilten 
Zuſicherungen hingewirkt, ſagte er: „Es iſt trotz des 
Widerſpruchs gewiſſer, der Schweiz ungünſtiger Blät⸗ 
ter eine unbeſtrittene Thatſache, daß wir es ganz be⸗ 
ſonders der letzten directen Verwendung des Kaiſers 
durch ein Handſchreiben, das an den König von Preußen 
gerichtet war und von ſeinem nahen Anverwandten, dem 
Prinzen Napoleon, perſönlich unterſtützt worden iſt, zu 
verdanken haben, wenn nach langem und beharrlichem 
Ablehnen der König von Preußen dem Vermittlungs⸗ 
vorſchlag der vier Mächte zuletzt doch beigetreten iſt, 
und zwar in einer Weiſe, daß der Vertrag durch das 
Wegfallen des Art. 6 mit den Inſtructionen des Bun⸗ 
deraths noch mehr in Uebereinſtimmung gebracht wurde, 
indem jede Geldentſchädigung dahinfiel.“ Am Schluß 
ſeines Vortrags glaubte Dr. Kern den Behörden und 


er $ * ef 
Profe echte; Dr. Philipps, k. k. wirklicher Hofrath und 
Menn Rechte; Dr. Szafbely, Domherr 0 Director 
feſſor der Rechte und Dr. Joſeph Unger, ordentlicher Pro⸗ 


. 
Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 22. Juni. 


Die Beyollun z al; . g 
bollmächtigten der Pariſer Friedensconfe⸗ 
aun haben ſich am 19. f 


3 der durch Brand verunglünten Fa⸗ 


ili i Bezirks, 
der Gemeinde Byczyna, Jaworznoer i 
8 folgende milde Spenden eingefloſſen: 

1) Durch die bei der St. Biortnmd- Kirche ane 

eingeleitete Sammlung N 2 * fl = * 

2) Beim Krakauer Magiſtrat.— E E 

Zuſammen . fl. 34 kr. 


iezu der bereits veröffentlichte 
Hiezu der bereits veröffen N e 


Betrag von a : 
Im Ganze 106 f. 16 Tr. 
Dieſe wohlthätigen Gaben werden mit dem Aus⸗ 
drucke des wärmſten Dankes und mit dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dieſelben be⸗ 

reits ihrer Beſtimmung zugeführt find. 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau, am 19. Juni 1857. 


die def d. zu einer Sitzung vereinigt, 
Gränze „efinitioe Feſtſtellung der ruſſiſch⸗ türkiſchen 
übrigen N Beſſarabien und die Ausführung der noch 
in einem e inmungen des Pariſer Friedensvertrages 
Förmlichkeit Schlußprotokoll zu conſtatiren. Die letzte 
bedränaneit des Friedensabſchluſſes, welcher der Kriegs⸗ 
nents gruß und Kriegsbeſorgniß des ganzen Conti⸗ 
Aber 155 erwünſchtes Ende geſetzt, wäre ſonach erfüllt. 
licher 1 ein zweites Ereigniß von hoher weltgeſchicht⸗ 
FR nd mehr als continentaler Bedeutung erübrigt 
ö iſche Maieftät haben dem Rittmeiſter im 

> — — 7. Küraſſer Regimen ne ble — 
Lan idp, dem Rittmeiſter im Konig von Württemberg 


den beiden Parteien im Kanton Neuenburg die Paci⸗ 
ficat'on derſelben eindringlichſt an's Herz legen zu ſollen. 

Die Bemerkung Lord Palmerſtons im Hauſe der 
Gemeinen in Bezug auf den Streit der Verein. Staaten 
mit Neu-Granada wird nach einem Schreiben der 
„Köln. Ztg.“ aus New⸗Pork dort nicht als jo freund: 
ſchaftlich gemeint angeſehen. Seiner Billigung unſerer 
Anſprüche, heißt es in jenem Schreiben, gegen das letz⸗ 
tere liegt eine Auffaſſung zu Grunde, die durchaus 
nicht den amerikaniſchen Principien der Monroe⸗Doc⸗ 
trin entſpricht. Der engliſche Premier heißt, wie es 
ſcheint, die Forderungen unſeres Geſandten Morſe nur 
deßhalb gut, weil er ſelbſt ähnliche gegen die dortige 
Regierung in petto und ſogar in der That bereits 
geſtellt und durchgeſetzt hat. Es wird verſichert, daß 
die Regierung von Granada zur Ausgleichung des ſo⸗ 
genannten Makintosh - claims die Inſel Del Rey, 
auf der Karte Isla del Rey genannt, an England 
abgetreten hat. Es iſt dies eine, und zwar die wich⸗ 
tigſte jener Panama = Infeln, welche unſer Geſandter 
Morſe inftruirt war, von Granada zur Entſchädigung 
für die an amerikaniſchen Reiſenden am Iſthmus verübte 
Unbill und Behufs der Errichtung unſerer Polizei- und 
Befeſtigungs⸗Etabliſſements zu verlangen. Man ſagt, 
daß ſich die Granader Regierung zu dieſer Abtretung 
entſchloſſen habe, weil ſie darin den einfachſten Weg 
erblickt, dem gleichen Anſinnen unſeres Cabinetes zu 
begegnen. Wenn ſich die Nachricht beftätigen ſollte, fo 
iſt dies eine bittere Pille, die John Bull feinem Vet⸗ 
ter zu ſchlucken gibt. 

Die oſtindiſche Compagnie hat einen neuen 
Zuwachs an Ländereien erhalten, Der General-Gou⸗ 
verneur hat die Einverleibung der Staaten des Bijov⸗ 
Singh, Rajahs von Hindu⸗Khouſch, welcher am IIten 
April ohne legitime Nachkommen geſtorben war, in das 
anglo-indifche Reich verfügt. Die zu den britischen 
Beſitzungen geſchlagenen Territorien liegen am ſüdli⸗ 
chen Abhange des Hindu⸗Khouſch, einer weiten Gebirgs⸗ 
kette, welche man den indiſchen Kaukaſus nennt, und 
die ſich von den perſiſchen Grenzen bis an den Indus 
nördlich von Afghaniſtan und ſüdlich von Badakohan 
und dem unabhängigen Turkheſtan ausdehnt. Die 
Staaten Bijoy⸗Singh's ſind reich und fruchtbar und 
haben eine politiſch wichtige Lage. 


Wien, 20. Juni. Die „Krakauer Zeitung“ 
brachte (in Nr. 121 und 124) einige Andeutungen über 
die Auffaſſung, welche in Betreff der deutſch⸗däniſchen 
Frage, ſpeciell der Herzogthümer Holſtein und Lauen⸗ 
burg, in leitenden Kreiſen hier maßgebend zu fein ſcheint, 
und wies namentlich darauf hin: es genüge keineswegs, 
daß die holſteiniſchen Stände in Bezug auf die beſon⸗ 
deren Angelegenheiten des Herzogthümer nach Maß 
ihrer verbrieften, vom Bunde garantirten und von der 
Krone Dänemarks anerkannten Rechte eine größere 
Autonomie erhalten und daß ihnen zu dieſem Ende ein 
revidirter Entwurf der Verfaſſung über die Angelegen- 
heiten ihrer beſonderen Competenz vorgelegt werde. Es 
handle ſich vielmehr auch um eine den hiſtoriſchen Rech— 
ten der Herzogthümer und den Intereſſen des deutſchen 
Bundes Rechnung tragende Regelung der gemeinfchaft- 
lichen Angelegenheiten, d. h. derjenigen, bei deren Be⸗ 
rathung und Beſchließung die deutſchen und die däni⸗ 
ſchen Repräſentanten des Landes mit einander zu con⸗ 
curriren haben, denn gerade durch die von dem däni⸗ 
ſchen Gouvernement gegebene und gegenwärtig wirk⸗ 
ſame Verfaſſung für die gemeinſchaftlichen Angelegen- 
heiten ſei die frühere Verfaſſung der Herzogthümer auf 
dag allerweſentlichſte modificirt worden. Es handle ſich 
ferner nicht blos um Holſtein ſondern auch um Lauen⸗ 
burg, endlich darum, daß die Stände der Herzogthümer 
auch bei Feſtſetzung des Begriffes, was künftig als be⸗ 
ſondere, was als gemeinſchaftliche (deutſch⸗däniſche) Anz 
gelegenheit betrachtet werden ſoll, gehört werden. Dieſe 
Interpretation, welche ſeither in Noten Oeſterreichs und 
Preußens an Dänemark gleichmäßig Ausdruck gefnn⸗ 
den hat, iſt nach Berichten von Kopenhagen von 
dem däniſchen Cabinete als eine unzuläffige befunden 
worden und es ſind hiermit die früheren ohnehin nur 
formellen Zugeſtändniſſe Dänemarks wieder in Frage 
geſtellt. Dem Vernehmen nach ſteht die Ueberweifung 


einer zweiten däniſchen Note, welche den erwähnten Ge⸗ 


holſtein⸗lauenburg'ſchen Frage bisher zwiſchen den den⸗ 


ſchen Großmächten ſtattgefunden hat, läßt die Hoff nu. 
daß dieſelben auch künftig zum frommen Deutſchlands 
Hand in Hand die Differenz ihrer endlichen Erledigung 
zuführen werden, als eine berechtigte erſcheinen. — Aus 
Anlaß des Feſtſpiels im k. k. Hofoperntheater zur Sä⸗ 
cularfeier des militäriſchen Maria Thereſien-Ordens 
haben von Sr. k. k. apoſtoliſchen Majeſtät der Dichter 
des Prologs Freiherr von Münch⸗Bellinghauſen (Fried⸗ 
rich Halm) zum Zeichen der allerhöchſten Anerkennung 
das Ritterkreuz des Leopold⸗Ordens, die Sprecherin des 
Prologs, k. k. Hofſchauſpielerin Rettich, ein koſtbares 
Armband, der Kapellmeiſter Eckert, der die Feſtmuſik, 
und der Profeſſor Geiger der die Tableaur componirte 
Brillantringe mit der allerh. Namens = Chiffre, ferner 
zwei Sänger, welche im Nachſpiel „Wallenſteins Lager“ 
Geſangſtücke executirten, die Herren D. und L., werth— 
volle Chronometer erhalten. 


Seſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 19. Juni. Bei den Bankett, welches 
geftern aus Anlaß der Maria⸗Thereſien⸗Ordens⸗Säcu⸗ 
larfeier in Schönbrunn ſtattfand, geruhte Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer den nachfolgenden Toaſt auszubringen: 

„Mit gerechter Zuverſicht begrüße Ich den Tag, 
der ein Jahrhundert des Ruhmes und kriegeriſcher 
Ehren für Mein Heer abſchließt, als den Wiederbeginn 
eines neuen Jahrhunderts von Ruhm und kriegeriſchen 
Ehren ſür Oeſterreich und ſeine Kriegsmacht. 

„Ich genüge dem Bedürfniſſe Meines Herzens, in⸗ 
dem Ich die Feier dieſes Tages benütze, um den Rit⸗ 
tern Meines Maria⸗Thereſien-Ordens den Dank ihres 
Monarchen, Meinem tapfern Heere bie freudige Aner⸗ 
kennung ſeines Kaiſers und Kriegsherrn auszuſprechen. 

„Mit warmer Theilnahme gedenke Ich der Abwe⸗ 
ſenden, in tiefer Rührung der Dahingeſchiedenen! 

„Dem Andenken der erhabenen Stifterin des Or⸗ 
dens, der Kaiſerin Maria Thereſig! — Den Rittern 
Meines Maria-Thereſien⸗Ordens! Meiner tapfern Ar⸗ 
mee und ihren Führern!“ 

Seine k. k. Apoſt. Majeſtät haben, um den König⸗ 
reichen Kroatien und Slavonien einen neuen Be⸗ 
weis Allerhöchſtihres beſonderen unveränderten Wohl— 
wollens zu geben, aus Anlaß des zur Tilgung der 
Schuld des kroatiſch⸗ſlavoniſchen Grundentlaſtungsfon⸗ 
des angefertigten Planes, mit a. h. Entſchließung dd. 
Laxenburg 7. Juni 1857 a. g. zu bewilligen geruhet, 
daß die bis Ende October 1858 ermittelte Schuld des 
kroatiſch⸗flavoniſchen Grundentlaſtungsfondes an den 
Staatsſchatz pr. 1,948,300 fl. in eine unverzinsliche 
Schuld an denſelben verwandelt und derzeit, bis es die 
Landesmittel erlauben, von der Rückzahlung derſelben 
abgeſehen, wie auch daß dem kroatiſch⸗ flavoniſchen 
Landesfonde für das Verwaltungsjahr 1858 eine Sub⸗ 
Fi von 150,000 fl. aus dem Staatsſchatze erfolgt 
werde. 

Se. Majeſtät der Kaiſer haben geſtern in Beglei⸗ 
tung Ihrer königl. Hoheiten der Prinzen in Baiern 
und von Neapel, und aller hier anweſenden ausländi⸗ 
ſchen hohen Militär⸗Notabilitäten das Artillerie-Arſenal 
beſichtigt und großartige Productionen zuerſt im Artil⸗ 
lerie⸗Equitations⸗ und dann im Gavallerie = Central⸗ 
Equitations⸗Inſtitute abhalten laſſen. 

Ihre Majeſtät die Königin von Griechenland wird 
im Monat Juli zum Beſuche ihrer hohen Anverwandten 
hier erwartet und begibt ſich ſonach nach München, 
Dresden dc. 

Der Sohn Sr. Excellenz des Internuncius, Ritt⸗ 
meiſter Anton Freiherr v. Prokeſch, hat der griechiſchen 
Regierung eilf Joch des ihm gehörigen Grundstücks in 
der Nähe der Puyz zum Geſchenke gemacht. Die grie⸗ 
chiſchen Journale ſprechen ſich bei dieſem Anlaſſe über 
die Anhänglichkeit der edlen Familie Prokeſch für Grie⸗ 
chenland ſehr lobend aus. 

In dem Befinden des k. preußiſchen Geſandten, 
Herrn Grafen von Arnim welcher ſich erkrankt zu 
Berlin befindet, iſt einige Beſſerung eingetreten. 

Am 18. d. Mts, 6 Uhr Abends hat, nach einer 
telegraphiſchen Nachricht aus Großwardein, die Gen⸗ 
darmerie den berüchtigten Räuber Szulicsan Gyorgye 
erſchoſſen und deſſen gefürchtete Genoſſin Dinn Antonia 
nach Buttyin, Arader Comitat, eingebracht. 


ben, indem vergangene Woche bereitts die Probe der 
3 Meilen langen Waſſerleitung unter Aufficht der Lai⸗ 
bacher Civilbauleitung vorgenommen und mit beſtem 
Erfolge gekrönt wurde. Dieſe Leitung, ſicher die längſte 
in der Monarchie, vielleicht ſelbſt in Europa, iſt be⸗ 
ſtimmt, den Bahnbetrieb in der waſſerämſten Gegend 
des Karſtes, und zwar von Oberleſecze über Divatſcha⸗ 
Seſſana bis Proſecco mit Waſſer zu verſehen. Hiezu 
werden zwei Quellen aufgefangen, das Waſſer am ur⸗ 
ſprung durch einen Damm geſtaut und durch 3 Filtrir⸗ 
fäften in ein doppeltes Waſſerreſervoir, welches gegen 
40,000 Kubikfuß Waſſer enthält, geleitet, von da mit⸗ 
telſt özölliger Röhren über zwei Aquaducte zur Bahn 
und längs dieſer durch zwei Tunnels bis zum Stati⸗ 
onsplatz Divatſcha, von da aber durch Jzöllige Röh⸗ 
ren über die Station Seſſana bis Proſecco fortgeführt. 
Jede der drei letzten Stationen hat ein gewölbtes We 
ferrefervoir von beiläufig 20.000 Cubikfuß Waſſerin⸗ 
halt. Die rechtzeitige Vollendung dieſer Leitung iſt 
ſelbſt von Fachmännern bezweifelt worden, und wenn 
man erwägt, daß die Legung derſelben, ſowie das 
Reſervoir zu Seffana erſt im Frühjahre begonnen 
wurde, ſo iſt die Leiſtung ſicher anerkennenswerth.“ 
Verona, 17. Juni. Die „Gazzetta officiale“ 
meldet, daß die Eiſenbahnſtrecke Coccoglio — Bergamo 
— Treviglio in den erſten Auguſttagen dem Berkehre 
übergeben werden dürfte. 5 
Das bis zum 16. d. M. früh reichende Bulletin 
über das Befinden Sr. Excellenz des FM. Grafen 
Radetzky lautet: Se. Excellenz hatte geſtern einen ru⸗ 
higen Tag und wurde während der Nacht öfter dur 
Schlaf erquickt. Uebrigens iſt der Gang der Dinge den 
Umſtänden gemäß. 


Frankreich. 


Paris, 18. Juni. Der Moniteur theilt den aus 
wärtigen Militärs, die zu den franzöſiſchen Armeen ge⸗ 
hört und ein Recht auf das Vermächtniß Napoleons J. 
zu haben glauben, mit, daß der zur Prüfung der An 
ſprüche und Vertheilung der Legate eingeſetzte Ausſchuß 
mit feinen Arbeiten fertig iſt und daß bereits die no⸗ 
thigen Anweiſungen für die zugelaſſenen Militärs an 
die franzöſiſchen Geſandten und Conſuln abgegangen 
ſind. Die übrigen Petitionäre werden durch dieſe Mit⸗ 
theitung des Moniteur benachrichtigt, daß ihre Geſuche 
fortan nutzlos ſind und ohne Antwort bleiben werden. 
— Aus Marſeille vom 18. Juni wird telegraphirt: 
„Algier, 15. Juni. Die Armee iſt noch immer bei 
den Beni⸗Raten. Die Straße von Tizi⸗Uzu iſt fertig. 
Die Kabylen bringen Proviant in das franzöſiſche La⸗ 
ger von Batyma. Es wurden dreizehn arteſiſche Brun⸗ 
nen gegraben. Jener von Gheggo liefert 20 Litres per 
Minute.“ — Das Urtheil des Appelhofes von Dijon 
iſt jetzt hier eingetroffen — es iſt, wie ſchon angedeutet, 
auf die Erwägung baſirt, daß der Staat dem Grafen 
von Chambord nicht den Vorſchlag, im Falle der Nich- 
tigkeitserklärung des Tauſches die vom Grafen von Ar— 
tois dem König Ludwig XVI. übertragenen Güter zu⸗ 
rückzugeben, gemacht habe und auch äußerer Umſtände 
wegen nicht machen konnte. Der Appellhof erklärt da- 
her die Erben des Grafen von Artois von Neuem als 
Beſitzer der Waldungen in der Champagne, entbindet 
ſie von der Verpflichtung, irgend Etwas zu zahlen, und 
verurtheilt den Fiscus zu allen Koſten. — In Kur⸗ 
zem werden die Pariſer das Vergnügen haben, die Ka= 
bylen⸗Scheiks, die ſich jüngſt unterworfen haben, in 
Augenſchein nehmen zu können, da Marſchall Randon 
dieſelben nach der Hauptſtadt ſchicken wird. — Der 
Sultan hat für eine ſeiner Sultaninnen einen Hand⸗ 
ſpiegel im Preiſe von 500,000 Franken beſtellt. Der: 
ſelbe, welcher ein Meiſterſtück von Juwelier⸗Arbeit iſt, 
wird allgemein bewundert und ſoll auch von der Kais 
ſerin in Augenſchein genommen worden ſein. Sie ſoll 
bemerkt haben, daß der Sultan, der einen Spiegel um 
dieſen Preis kauft, die Koſten ſeines letzten Krieges 
nicht habe bezahlen können. — Die Verſuche, eine 
Vereinigung der beiden Candidaten⸗Liſten 
der Oppoſition in Paris herbeizuführen, werden 
fortgeſetzt. Die Journale der beiden entgegenſtehenden 
Fractionen haben einſtweilen ihre Polemik eingeſtellt. 
Dem Beiſpiele des Herrn Reynaud, der auf die ihm 
von Presse und Sièele zugedachte Candidatur verzich— 

tet hat, iſt auch Herr Vavin gefolgt. Die Mehrzahl 


Waſ⸗ ſt 


ch] worden ſeien. 


vorgeſchriebenen Eid nicht leiſten. — Seit dem 1. d: 
hat das Theatre Frangais aufgehört, an Mlle. Rachel 
ihr bisheriges Gehalt auszubezahlen. Man iſt ſehr neu⸗ 
gierig, in welcher Weiſe dieſer financielle Conflict zwi⸗ 
ſchen der Theater-Adminiſtration und der berühmten 
Künſtlerin ſeine Erledigung finden wird. — Geſtern 
Abends ſpielte die ſeit längerer Zeit ſchon hier anwe⸗ 
ſende deutſche Schauſpieler-Geſellſchaft unter der Di⸗ 
rection des Herrn Frey zum erſten Male in den Folies 
Nouvelles. Aufgeführt wurden zwei Stücke: „Stadt 
und Land“ und „Tante und Nichte“. 
Claſſen der hier ſich aufhaltenden Deutſchen waren 
ziemlich zahlreich vertreten. Leider war dieſe erſte Auf⸗ 


Die mittleren 


führung der Art, daß wir uns für die folgenden Vor⸗ 
ſtellungen keineswegs ein für die deutſche Kunſt erfreu⸗ 
liches Reſultat verſprechen können. Es waren die Lei⸗ 
ungen einer mittelmäßigen wandernden Truppe in un⸗ 
ſeren deutſchen Gauen, aber keineswegs eine genügende 
epräſentation des deutſchen Schauſpiels im Auslande, 
namentlich in Paris. Hoffentlich werden die Franzo⸗ 
ſen nicht viel davon gewahr werden. Beifügen müſſen 
wir jedoch, daß Frl. Letner, die beſonders gerühmt wird, 
ge = noch nicht aufgetreten ift. — 
disber ku en der Neuenburger Ropaliſten, die ſich 
sur da aufhielten, find bereits nach der Schweiz 
Der „Univers“ das ſtrengkatholiſche Blatt, erin- 
nert 1 bei Beſprechung der Wahlen, in ziemlich 
bittern Worten, an die fehönen, der Kirche von der 
Regierung 1 en ee die nicht erfüllt 
J r will nur zweierlei hervorheben, die 
ſyſtematiſche Verletzung der Sonntagsfeier im Reſſort 
der Regierung ſelber, und das unangefochtene Recht 
der antixeligiöſen Blätter, die Kirche und den Klerus 
zu verhöhnen und zu beleidigen. Haß gegen das Chri⸗ 
ſtenthum — ſagt der „Univers“ — dies ſei der Boden 
auf welchem die Repräſentanten der revolutionären Par⸗ 
teien, vom „Journal des Debats“ an bis zur „Preſſe,“ 
ſich die Hände gereicht hätten. Aber obgleich ſich die 
Katholiken durch das, was die Regierung ihnen ge⸗ 
genüber gethan und unterlaſſen habe, auf's Tiefſte ver⸗ 
letzt fühlten, ſo hofft der „Univers“ doch und er gibt 
ihnen den Rath, daß ſie ſich zu Gunſten der offiziellen 
Candidaten (einige wenige ausgenommen) an den 
Wahlen betheiligen werden. Das iſt der Wunſch (ſagt 
das Blatt) derjenigen, welche wie wir nicht die Cour⸗ 
tiſane, aber welche — ſie ſchämen ſich nicht, es zu 
N — noch die Partiſane des Kaiſerreichs 
ind.“ t 
Ein ſehr intereſſanter Zwiſchenfall in unſerer Wahl⸗ 
bewegung, ſchreibt man der „N. P. 3.“ iſt die mini⸗ 
ſteriele Verwarnung, welche geſtern der „Siécle“ 
erhalten hat und die im heutigen Moniteur publicirt 
wird. Es ſieht faſt ſo aus, als ſollte der „Univers“, 
der ſich ſo eben bitter darüber beſchwert hatte, daß die 
Regierung der Revolution und der Democratie zu viele 
Conceſſionen mache, auf dem Rücken des Herrn Ha⸗ 
vin (Redacteur des „Siécle“) gezüchtigt werden, denn 
dieſer wird nicht beſtraft, weil er etwa die Regierung 
direct angegriffen hätte, ſondern weil er zu glauben 
vorgiebt, daß die Oppoſition allein den „großen 
Principien von 1789“ huldige, und weil er die wohl⸗ 
denkenden Wähler, d. h. diejenigen, welche für die 
ofſiciellen Candidaten votiren werden, beſchuldigte, das 
Erſtgeburtsrecht, die kirchliche Ehe, das Recht, die 
Kinder zum Beſten der Congregationen zu „berauben“, 
und weiß Gott was ſonſt noch alles für antidemokra⸗ 
tiſche Dinge einführen zu wollen. Die Regierung will 
das nicht zugeben, und ſie hat vollkommen Recht, denn 
ich bin überzeugt, daß von den braven Leuten, auf 
deren Votum die Regierung zählen kann, Niemand 
an das Erſtgeburtsrecht, die kirchliche Heirath u. ſ. w. 
nur im Entfernteſten gedacht hat, oder denkt. Die Re⸗ 
gierung, welche eben ſo ſehr auf dem Boden der Re⸗ 
volution von 1789 ſteht, wie der edle Havin, kann 
dennoch nicht erlauben, daß man die von ihr repräfen- 
tirten Ideen des Fortſchrittes verleumdet, und daß man 
im Intereſſe einer unfruchtbaren Agitation die loyalen 
Intentionen einer Politik entſtellt, welche das Glück 
die Sicherheit und den Ruhm des Landes macht. Es 
ift aber zehn gegen eins darauf zu wetten, daß Havin, 
wenn die Wahlen in Paris durchweg gegen die Oppo⸗ 
ſitions⸗Candidaten ausfallen ſollten, erklaren wird, daß 


danken ausführt in Wien und Berlin nahe bevor und 
es ſind unter dieſen Umſtänden Preußen und Oeſter⸗ 
reich aufgefordert, neue Schritte in der Sache zu ver— 
einb ren. Die Uebereinſtimmung, welche in Betreff der 
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er ſich über die davon getragene Verwarnung mit dem 
Gedanken tröſte, der Regierung zur Ablegung eines 
ſo demokratiſchen Slaubengbekenntnifles Veranlaſſung 


durch ſolche Mittel durchzuſetzen ſuchen, während der 
Name einer ſpaniſchen Tänzen ets genügt, das Thea⸗ 
Brin füllen. Auch die 
—.— hatte ſich vor 
ege der Sub⸗ 

vor dem Deficit (hen nie 
Eine ſchöne Aufmunterung für die beſſeren Beſtrebun⸗ 
gen der Kunstwelt. in klei 
Zum Schluſſe hlreich eines nettes Theaterſkandäl⸗ 
chen. Unter den on * en Viſitanten und Supplikan⸗ 
ten, welche Er ſi Geduld und Börſe in Anſpruch 
befe; Zei auch ein blonder Judenknabe, 
er chens, in freien Stunden Reporter 


bedeutend, ſondern weil es alt und einheimiſch iſt.] eines im Localblättchens. Nachdem er dreimal 


Die „Trieſter Ztg.“ ſchreibt: „Nun iſt wieder ein der auf der Sidele- und Presse-Liſte figurirenden Can⸗ 
Hinderniß, welches auf die Eröffnung der Karſtbahn didaten wird, wie man in Paris allgemein annimmt, 
bis Trieſt hätte verzögernd einwirken können, geho= falls fie gewählt werden ſollten, den in der Verfaſſung 


ſeiner ſittlichen Entrüſtung. Die Parade nahm ihren nung von fo competenter Seite mögen die italieniſchen 
Anfang nach zehn Uhr und währte bis gan Mittag. |Schaufpieler die heftigen Herzensergüſſe entetirter Be⸗ 

Auf den weiteren Verlauf der Feſtlichkeiten komme] wunderer des Einheimiſchen und Alten ruhig über ſich 
ich nächſtens zurück. 1 N ergehen laſſen. Man macht uns oft den Vorwurf, 

Unter den hieſigen Journalen bereitet ſich eine kleine daß wir alles Junge und Fremde mit Vorliebe beur⸗ 
Veränderung vor. Das bekannte italieniſche Organ] theilen. Wenn uns am eigenen Heerde Bedeutendes 
„Corriere italiano“, redigirt von Aleſſandro Mauroner, geboten wurde, ließen wir es nie an verdienter Aner⸗ 
hört mit Ende dieſes Monats zu erſcheinen auf. Wie kennung fehlen. Wenn uns aber eine neue Erſchei⸗ 
man vernimmt, will Mauroner nach Trieſt überſiedeln, nung den Eindruck des Bedeutenden macht, fo zeichnen 
um dort ein kleines politiſches Tageblatt herauszugeben. wir fie nicht darum aus, weil es eine neue Erſchei⸗ 

Der Zuſpruch zu den Vorſtellungen Dawiſons er⸗ nung, ſondern weil ſie bedeutend iſt, während unſere 
hält ſich auf gleicher Höhe. Dawiſon ſpielte feither |Eritiihen Widerſacher confequent das Alte und Ein- 
den Königslieutenant, Lord Harleigh in „Sie ift wahn⸗ heimiſche hoch in den Himmel heben, nicht weil es 
innig“ und den Bonjour in Holteis „Wiener in 


Muſik, welche A 

707 ; 5 de ; 5:77 ; boten v ter, leben⸗ Ein d ik! : ; ; eina abgew i : 
dieſe und jene Waffengattung aus der Kaſerne nach dem Paris“. Alle drei Geftalten on echter, leben⸗P Eine wunderſame Logik! Ruinen ſehen ſich von Wei- hinter vieſen worden war, ließ er einen 
Paradeplatze geleitete. In den en ſch hen ſo wie auf den diger Kunſt ein volles Maß. Der Erfolg war den tem recht hübſch an, aber in denſelben mit Parfion zu] Zettel sure, worin er den vielbelagerten Mimen 


Baſteien jener Stadtſeite haften ſich ſchon mit früheſtem Leiſtungen ebenbürtig. wohnen, fällt keinem geſunden Menſchen ein, ſeien es förmlich aufforderte, ſich bei Gefahr ewiger Ungnade 


i ö ; ; : i i i 0 Au (ben ; ; 
Morgen Schauluſtige aufgeſtellt, welche den heißen Die Italiener im Theater an der Wien ſetzen ihr nun Ruinen der Landſchaft oder Ruinen der Kunſtwelt. noch am jt Tage in der Conditorei des Carlthea⸗ 
Vormittagsſtunden mit ſeltener Todesverachtung 5 Gaſtſpiel mit tüchtigen Leiſtungen, aber bei ſehr mäßie] Director Pokornv hate der italieniſchen Gefellfchaft en e As Dawiſon die Geſchichte erfuhr, 


auf zwanzig Vorſtellungen allabendlich zweihundert mis Li nachſtehendes Epigramm auf den Com⸗ 
Gulden geſichert, ſah ſich aber durch den Man Be mis Literaten: 
Theilnahme genöthigt, den Contract laut einer be Vor- 


em Beſuche fort. Ihre Aufführung der „falſchen 
Bee d allen hieſigen Kritikern, die 


nicht perſönliche Rückſichten ſondern die Geſetze des 


egenblickten. Induſtrielle Proletarier hatten Doppel⸗ 
feen, Bänke und dergleichen herbeigebracht und ge⸗ 


ſtatteten ihren Mitmenſchen ſich für einen Gulden per Irs ein Wunder, daß Dich's noch 


Kopf darauf zu ſetzen oder zu ſtellen, von welcher Geſchmacks walten laſſen, weit über jene des Burg |ten Claufel zu löſen, fo daß die noch folgenden N Drängt zu des Theaters Faren 
Erlaubniß auch nicht wenige zu Nutz und Faonnmenſtheaters geſtellt Sogar Director Laube, der gewiß stellungen auf das Riſico der Geſellſchaft, ſelbſt Br Und zum Drama, biſt Du doch 
Gebrauch mach⸗ finden werden. Für die Wiederkehr im inter hat die Bei der Handlung aufgewachſen. 


unſerer nationalökonomiſchen Zukunft Ge ich: nicht Grund hat für die Concurrenten ſeines eigenen 
ten. Ein wohlgekleideter Herr, welcher ſich gegen 1190 Luſtſpieperſonals perſönlich eingenommen zu fein, ſprach 
Art, Werthe aus Nichts zu produciren, auflehnte, wurde an die Darſteller der Hauptrollen in den „falsi 
verhöhnt und verließ ſichtlich verſtimmt den Schauplatz Salantuominic ſehr heifällig aus. Bei der Anerken⸗ 


Leider iſt der Zacherl noch nicht erſchienen, welcher 
im Stande wäre, dem läſtigen literariſchen Ungezie 
raſch ein Ende zu machen. Emil Schlicht. 


Geſellſchaft unter ihren reicheren Landsleuten eine Sub⸗ 
ſcription eröffnet, welche ſich ſehe günſtig zu geſtalten 
ſcheint. Kommt einmal etwas Gukes, ſo muß es ſich 


* . 2 U 
Was wir nun der „Univers“, der 


egeben zu haben. 
gi 55 Gouvernements war, zu 


. noch ein Partiſan des 
er Geſchichte ſage? 

Eine telegraphiſche Privatdepeſche der „Preſſe“ aus 
Paris vom 19. Juni meldet: Nach dem „Pays“ iſt 
Abreiſe des Kaifers nach Plombieres auf den 28ſten 
l. M. verſchoben. — Des Gerücht von einer Zuſam⸗ 
menkunft des Kaiſers Napoleon mit dem Kaiſer von 
Rußland iſt neuerdings ſtark verbreitet. — Es heißt, 
daß der Moniteur morgen ein neues Rundſchreiben des 
Miniſters des Innern, Billault, an die Präfecten ver⸗ 
öffentlichen werde. — Die Wahlbewegung iſt ſehr 


lebhaft. 5 

Belgien. 

Die Situation, ſchreibt der Brüſſeler Correſpondent 
der „N. Pr. 3.“, hat ſich ſeit meinem letzten Briefe 
nicht geändert, d. h. die Liberalen triumphiren noch 
immer über den Sieg, den ſie mit Benutzung der 
Straßen⸗Emeute über eine Regierung errungen haben, 
der man bis dahin allerdings nicht nur den gewöhn⸗ 
lichen politiſchen Tact, ſondern ſogar Muth und That⸗ 
kraft zugetraut hatte. Höhnend werfen die Liberalen 
das Minifterium, das ihnen den Sieg gelaſſen, zu den 
Todten, indem fie erklären, es müſſe fallen, weil es 
nicht den Muth gehabt habe, zu erklären, daß es ein 
Fehler geweſen, das „Geſetz Nothomb“ (ſo nennen ſie 
nach dem Juſtizminiſter das Wohlthätigkeitsgeſetz jetzt) 


einzubringen. Der Zorn der katholiſchen Preſſe wird 
*— und da unziemlich in den Ausdrücken, z. B. wenn 


ſich die Miniſter die „Regierung Sr. Majeſtät des 
Straßencravalls“ nennen laſſen müſſen. Das Sünden⸗ 
regiſter, das die klericale Preſſe den Miniſtern vorhält, 
lautet: „Hesitation, inaction, faiblesse, peur et 
lächete!” Sie werden mit mir eine ſolche Sprache 
beklagen; Sie werden dieſelbe aber erklärlich finden, 
wenn ich ſage, daß die Bewegung, ja die Empörung 
auch in den großen katholiſchen Adelsgeſchlechtern des 
Landes über die Miniſter ſo groß iſt, daß die Biſchöfe 
perſönlich beruhigend vermitteln und zur Ruhe mahnen. 
Die Moniteur-Publicationen vom vorigen Sonntag 
brennen jedem katholiſchen Belgier im Angeſicht und 
der Miniſter Vicomte Vilain XIV. wird nach den Er- 
fahrungen, die er in ſeiner eigenen Familie gemacht, 


den Grad des herrſchenden Unwillens ermeſſen können. g 


Belgien iſt ein unbekanntes Land in Deutſchland; das 


Stück Belgien, welches man von den Eifenbahnwag=f- 


gons aus ſieht, das iſt gar nicht Belgien. Man wird 
darum in Berlin ſchwerlich die furchtbare Aufregung 
begreifen, die jetzt erſt, nach und nach anfängt, die 
Maſſe der Bevölkerung zu durchzucken. Bildet man 
ſich, wie ich aus engliſchen, franzöſiſchen und 1 
lättern ſehe, wirklich ein, daß die — Bar lie 
Cationen vom letzten Sonntag die Gemüther beruhigt 
haben, ſo iſt man in einem gewaltigen Irrthum be⸗ 
fangen. Ich gehöre nicht zu den „unbedingten der 
klericalen Partei, das wiſſen Sie, aber ich kann —.— 
Kampf gegen dieſen ſchnöden mit Straßenemeuten 
experimentirenden Liberalismus meine Sympathien 
nicht verſagen. 3 u 
2 Nepal in welchem die lütticher Da 
garde ſich mit der Behörde befand, iſt durch ein 
verbindlich gelangenes Schreiben des Yen en 
an den Commandanten beſeitigt worden. — Neben 5 
Dankſchreiben, welche neuerdings mehrere Gemein 5 
räthe an den König richten, beginnt bereits eine ne 
Adreſſen⸗Bewegung. Der Gemeinderath von. Seraing 
ſteht dabei an der Spitze, indem derſelbe einftimmig 
eine Petition an die Kammer befchloffen hat, um der⸗ 
ſelben das von der Krone angerathene Aufgeben des 
Geſetzes an's Herz zu legen. — Neben dem bereits er: 
wähnten Carmeliter⸗Kloſter wird Brüſſel nächſtens auch 
ein Redemptoriſten-Kloſter erhalten. 0 : 1 
Das Zuchtpolicei-Gericht zu Mons hat ſich in ſei⸗ 
ner Sitzung vom 13. mit fünf wegen der Unruhen in 
dortiger Stadt Angeklagten beſchäftigt. Davon wurden 
der Handels⸗Agent Lacroſſe, der den Bürgermeiſter mit 
Worten und Geberden beleidigt haben follte, aus Man⸗ 
gel an Beweiſen freigeſprochen, zwei Angeklagte, die 
der Fenſterzerſtörung bei den Jeſuiten übe wieſen wor 
en, wurden zu 5 Monaten Gefängniß, 30 2 Behr 
und in die Proceß⸗Koſten, ein anderer 7 5 
wegen desſelben Vergehens bei den hg 
derſelben Strafe, ein vierter zu drei Tagen efä 5 
uud in die Proceß⸗Koſten verurtheilt, und RD 1 
er „Vive Ia Republique“ gerufen haben ſollte, 
Mangel an Beweiſen freigeſprochen. 


Vermiſchtes. 


5 i f i ederöſterreichiſche Ge— 
(Preisausſchreibung.) Der niederöſterreichiſ et 
werbeverein hat ah ehren Preis, beſtehend in der Fin 
Grm Vereins Medaille, für die lere e Braut g v 
Pinniten aus Schafwollabfällen, ausgeſchrieben. 5 
dr Br. Zu Groß-Ullersporf in Mähren iſt am ER 
* ige Fall vorgekommen, daß ein dem dortigen Erbri — 
ph Vogel gehöriger, 6 Centner schwerer Stier über ei er 
A hohe, ſteile Bretterſtiege auf den Heuboden ging, ſich gem 
x ſt wohl gütlich that, dann aber weder ſelbſt heruntergeheit, 
nich durch andere über dieſe Stiege gebracht werden, jedoch 100 
wan auf dem Boden gelaſſen werden konnte. Endlich beſch 9 
man auf bie Re aan Atse aufzuhäufen und den Stier, wie 
u 55 * SN vom Thurme zu thun pflegt, — 12 5 
auf das Stroh herunterzuſtürzen, 5 295 
der Zuschauer, ae i. . ſtürzen, was auch, zum Erg 
(Die Hauenſteiner Kataſtrophe.) Aus genau ange⸗ 
den ten Unterſuchungen ergibt ſich, daß er 5 der lein Opfer 
wenſf auenſtein⸗Kataſtrophe kein ſo leichter und auch kein Zuſam⸗ 
pfen erben war, ſondern der Leidenskelch mußte Tropfen für Tro⸗ 
frei geleert werden. In der bangen Hoffnung auf mögliche Be⸗ 
geſlä 00 ſuchten ſie, die in den hinterſten Theil des Tunnels ſich 
ſten 551 hatten, ihr Leben, fo lange es ging, zu friſten. Am er⸗ 
r noch keins Tag haben fie wohl aus Schreck, Leid und Kum⸗ 
aber iſt derſabe —f 4 er verſpürt, am dritten und vierten Tage 
Ne zum 6E mit 
Bier „Eſſen von Pferdefleiſch — fie hatten dem Roß mit einem 
GE die Stirne ar fleiih — fie h 8 


ab un 

daß d wollten fie braten, aber die Luft war chen fo ſchlecht, 

nnd b Dear nicht brannten; das 3 gelang he n 

dem; 5 obesengel unter fie. Kaum flarb einer mit dem an- 

Sie walli ne es die Mehrheit noch 1 — 
ßen die Feuerſtätte, wo ihre Milch und Theekannen 


ſt [Ankunft des V 
de Decker d 


5 ſem 


ch] Reihen hatten 


inreichender Heftigkeit eingetreten, und hat u 


3° und mit einem Beil den Hale abgeſchla⸗ g 
gezwungen. Sie machten zwar Feuer, ſchnitten eine Keule B 


Donau⸗Fürſtenthümer. 

Bekanntlich haben die Sitzungen der Mitglieder 
der internationalen Commiffion in den Do⸗ 
naufürſtenthümern bereits begonnen. In der 
erſten Sitzung wurde, wie man der „Kölniſchen Itg.“ 
aus Bukareſt mittheilt, beſchloſſen, den Vorſitz in den 
Conferenzen abwechſelnd allen Commiſſären einzuräu⸗ 
men, und man einigte ſich darüber, für den erſten 
Monat den türkiſchen Bevollmächtigten Safet Efendi 
mit dem Präſidium zu betrauen. Der erfte Theil der 
Arbeit, welcher den Commiſſären zufält, iſt die Folge 
früherer Mißgriffe. Als die Herren nämlich im Laufe 
des verfloſſenen Winters ſich in Conſtantinopel ver⸗ 
ſammelten, um mit der Pforte den Eiaberl ange Fer⸗ 
man für die Divans ad hoc zu berathent, 3 ſie 
ſchließlich ein Wahlgeſetz zu Stande, 5 ei dem erſten 
Verſuche der Anwendung ſich als voll eng 
tiſch herausſtellte. Jetzt müſſen nun 3 eationen 
angebracht werden, und bie Bere erſelben iſt 
es, was die Commiſſion jetzt beſchäftigt. Schon in 
der dritten Sitzung aber ſtießen a s auf ſo 
viele Schwierigkeiten, daß ſie bath ie Kaima⸗ 
kamie bei dieſen Verhandlungen als Pr h zuzuziehen, 
mit anderen Worten: die walachiſche © eglerung arbei- 
tet die Modification aus, welche die Commiſſion 


ſanctioniren wird. 1 
5 
ME vantiniſchen Poſt in i 
. neusten L aug Koſtantinopef ft 
enge ieee gt, g Buſuldere am 10. ein Montene⸗ 
m 12. d. M. ; er ſoll eine h 
einer menge d hae ng nehmen 
Familie angehören um erkunft 
a ee in chen hat der Ad⸗ 
e rnal de Conſtantinople“ erklärt 
dan te nenen der Ferrer Des Bare nige man 
daß ſt ; el, als deren Veranl 
übernimmt; eine daes Blattes egen die umallung 
die Aeußerungel A rtenthämern Auge e a 
ſtrebungen nischte Sicherheitscommiſſion zur Berathu 
Die dae n Mittel, den Raubanfällen in den Er 
der wirken tieren zu begegnen, hat ihre Beſ rechun⸗ 
püſchen a Vorſitze des Derwiſch⸗Paſcha 17 onnen. 
ſind die ottomaniſchen Miniſterſen der 
Aeußeren und der Polizei, wie die Admi⸗ 
ralität un die Europäifchen Geſandtſchaften durch 
ines ihrer Mitglieder vertreten. Der Kriegsminiſter 
eröffnete die Sitzung mittelſt einer Anrede, in welcher 
er die Grundzüge der Aufgabe dieſer Commiſſion aus⸗ 
einanderſetzt. Zuvörderſt habe man ſich den ſofort zu 
ergreifenden proviſoriſchen Maßregeln zu Sicherung der 
bifentlichen Ruhe zu beſchäftigen. Dieſe Maßregeln 
waren übrigens ſo dringend, das der Kriegsminiſter 
bereits vor Ernennung der Sicherheitscommiſſton ihnen 
ſeine volle Aufmerkſamkeit zuwendete. Man hat dem⸗ 
nach die öffentliche Gewalt in den Europäiichen Quar⸗ 
18 irkt, di n Europäiſchen Quar⸗ 
waer en „die Straßen während der Nacht be- 
ag: und die Patrouillen vermehrt. 
„Impartial de Smyrne“ gibt als Grund der 
ice-Königs von Egypten in Smyrna 
an, den Sultan bei der Reiſe nach 
orten am Mittelmeere zu begrüßen; 
nun nicht ſtattfindet, ſo werde Said 
randria zurückkehren. 
eppo iſt die Meldung von bedeutenden 
d Raubzügen Arabiſcher und Druſenſtämme 
die Schuldigen find von den Regierungs⸗ 


Wun 
mehreren 1 * 
da dieſe Reife 
Paſcha nach Ale 
Aus 


truppen zu wied 
alen e en Malen geſchlagen und derb 


; erſiſcher Oberſt wird in Bagdad mit der 
an ee den Britiſchen Geſchäftsträger Herrn 
Fürf 5 Rückkehr nach Perſien einzuladen. 

rung von Hehemet Juſſuf Khan, der bei der Grobe: 
Ketten nach dun daſelbſt gefangen genommen und in 
lbſt eheran transportirt worden war, iſt da⸗ 

ſe Sa thauptet worden. 
ſetzt d noch immer von Perſiſchen Truppen be⸗ 
und mit 12 der umgebung Verſchanzungen aufführen 
200 Rekruten verſtärkt worden ſind. 


Amerika. 
New-York vom 2. Juni zufolge 
ed feine Inſtructionen nach China erhal⸗ 
8 h ſeiner baldlgen Abreiſe entgegen. — Bei 
en zu Washington kam es zu ernſtlichen 
zwiſchen den Bürgern und einer Anzahl 


ftehen blieben f ’ 

haufen lag, „und wo noch frisches, Fleiſch auf dem Scheiter⸗ 
belegte Gerüst d. ſtiegen die Leiter hinan auf das mit Brettern 
etwas Pferd eſlei er Maurer. Dahin nahmen ſie Kerzen, Oel und 
Ohne Zwei eiſch mit; ihre Lampen hingen ſie ſymmetriſch auf. 
Mehr und ifel dachten ſie, in der Höhe ſei die Luft etwas beſſer. 
5 Pfund Bl entſchliefen; die übrigen aßen endlich etwa 4 oder 
ſetzten die Neis ferdefleiſch, ordneten die Leichen in Reihen und 
Sinn den den ſelber fort. Cs iſt rührend, mit welch’ religiö- 
ſelbſt dem T „Ordnung und Ergebung die ſonſt harten Arbeiter, 
In einer Meg. verſchrieben, ihre verſtorbenen Brüder beſorgten. 
N eihe lagen Mineurs, in der andern die Maurer; beide 
die Stiefel ausgezogen nn 9 an die n ge⸗ 
en aber noch ſo entfernt, daß man zwiſchen den 

4 eihen hindurchgehen kann. Unter dem Kopf la 
auge bad ewe Soße de Hande waren alt, e 
55 e alle 1 — Geiſt aufgaben, konnten Gott danfen, aber die, 
8 s ihr ei de Brüder jo gefunden Herzens hinſterben ſahen, und 
* rzen 202 Loos ſicher erwarten mußten, litten die Todes⸗ 
ſchme 0 Sc zehnfachem Maße. Drei Jünglinge: Soland, Hunzi⸗ 
ker 1 — Ka noch in ungebrochener Blüthe ihrer Lebenskraft, 
ai müſſen en node wahrſcheinlich am längſten zu widerſtehen. 
fe zeigten ve 0 wo ei ieee e 
n noch nicht ste gutes friſche jr te ieder 
b gen 9 at, Zwei hatten ſich ausgezogen, ohne Zweifel 
denkend⸗ gel lei 1 t fühlen ſie den Luftmangel Sa und das 
Ahnen ver W gabe lezte Orte das feinen e ace 
5 ahre alte Schrenk aus Baden. echt jchön 
yon Angeſicht, wohlgeſtaltet ae geſittet, war er Allen ein 
guter, ee I Im — — fiel er ne in die 

n 3 Als man i auffand, waren ſei 
mee See geen eee 
Munde die Spuren eines fleinen Schaumes. Man wollte ſeinen 
Leib nech warm ſinden und vermuthete, er konnte feinen heißen 
Todeskampf nur wenige Stunden vorher erſt ausgefämpft haben. 
Der amtlichen Verfügung, die letzten Opfer noch in der Nacht 


hat Herr Re er 
ten, man ſa 
den Wah 
Händeln 


geneinander, w 
Füßen beider 


war wo 


„Rowdies“ (Raufbolde von Proſeſſion). Letztere waren 
gut bewaffnet und bemächtigten ſich eines Geſchützes, 
Zwei dem 
Mayor vom Präſidenten zur Verfügung geſtellte Com⸗ 


mit welchem ſie ihre Gegner bedrohten. 
pagnien Marine-Soldaten erhielten Befehl, zu feuern; 
in Folge davon ſollen 3 bis 6 Perſonen getödtet und 
eine Anzahl anderer verwundet worden ſein. — Der 
neue Gouverneur von Kanſas, Herr Walker, iſt 
zu Lekompton angekommen und hat ſeine Antritts⸗ 
Adreſſe erlaſſen, in welcher er erklärt, die Regierung 
werde die Territorial⸗Geſetze mit allen ihr zu Gebote 
ſtehenden Mitteln aufrecht erhalten. 


Dem „Leavenworth Herald“ vom 13. zufolge herr⸗ 


ſchte unter den Mormonen große Aufregung, und viele 

wurden von ihnen begangen. Von 
den frühere Berichte als in bedräng⸗ 
zem Hauſe eingeſchloſſen 
er ſei damit beſchäftigt, alle 
„Heiden“ (d. h. Nicht⸗Mormonen) zu vertreiben. Rich⸗ 
ter Stiles, der Marſchall der Vereinigten Staaten und 


Gewaltthätigkeiten 
Brigham Young, here 
ter Lage befindlich und in ſeinem 
ſchilderten, heißt es jetzt, 


General⸗Inſpector (Surveyor General), nebſt ihren 
Familien, fo wie eine große Anzahl Auswanderer hat- 
ten das Mormonen-Gebiet bereits verlaſſen, und andere 
Perſonen ſchickten ſich an, ihnen zu folgen. 

Präſident Buchanan hat Joſeph Wright aus In⸗ 
diana zum Geſandten in Berlin, Henry C. Murphy 
aus New⸗York zum Geſandten im Veh, Iſaac R. Dil⸗ 
lar zum Conſul in Bremen und William A. Richard⸗ 
ſon zum Gouverneur von Nebraska ernannt. 


— — — 
Local- und Provinzial⸗Nachrichten. 


Am 3. Juli l. J. findet in Wieliczka ein ſolennes Gruben ⸗ 
15 Bequemlichkeit der Thellnehmer wird, da das 


feſt ſtatt. Zur a > 
Feſt ſchon um 5 Uhr früh beginnt, 
Perjonenzug um 3 Uhr 47 Minuten M 
Wielicgka um 4 Uhr 30 Minuten eintreffen. Die Rückfahrt 
dieſes Perſonenzuges von ma erfolgt nach dem Gruben⸗ 
0 im 2 uhr = a Re und trifft 1 An 
trafau um 2 Uhr 55 Minuten Fachmittags ein. Durch die⸗ 
85 e eee 15 = e ee Bere 
5 alle Reiſenden, A elben Ta 

her e der Richtung. enn 8 5 „erabfichtigen, 5 An⸗ 
ſchluß des Zuges IV, welcher Uhr 25 Min. von Krakau 
abgeht Kram und d Ayman u fortiegen können. 

2 . d. entlud ſich ü Kreis 
ein heftiges Gewitter. 2 — Blitz traf die humane, . 
Kirche und bald ſtand dieſelbe in Flammen; doch wurde das 
Feuer, Dank der eifrigen Hilfeleiſtung der Inſaſſen, bald ge⸗ 
löſcht und ſo jedes weitere Unglück verhütet. Die Hand⸗Feuer⸗ 
ſpritzen, welche im ganzen Rymanower Bezirke eingeführt find 
haben ſehr erhebliche Dienſte geleiſtet. 5 f 
in m ber fee 19. Juni. Nach den eingelangten Nachweiſungen 
ten Rinder Ru Beit fein weiterer neuer Ausbruch der conſtafir⸗ 

diner in dieſem Verwaltungsgebiete vorgekommen, dage⸗ 
gen die Seuche in 3 Ortſchaften des Stryſer K iſes, nämlich zu 
l pobnieftrzafisk „Lachowiee podröine D u 
g e a 
Tetekniki Brzeianer Kreiſes wieder unterdrückt e iſt. Indem 


von Krakau ein Separat⸗ 


gegenwärtig noch 1 Seucheort im Lemberger, 3 im Samborer 
und 7 im Stryjer Kreiſe, zuſammen 11 Seucheorte ausgewieſen 


werden, iſt nach den vorliegenden Rapporten nur in 3 derſelben, 


nämlich zu Stryj und Rozwadöw Stryjer Kreiſes, dann u Bil: 
ammen 


cza Samborer Kreiſes factiſch noch ein Krankenſtand, zu 


mit 13 Stuͤcken, verblieben, dagegen in den übrigen 8 Ortſchaf⸗ 
ten die nach eingetretenem Seugenfiflftande eingeleitete Obſerva⸗ 


tionsperiode im ungeſtörtem Zuge. 


Handels und Börſen Nachrichten. 


— Die Bank von o e . den Disconto 
fü 9 uf ſechs Procent herabgeſetzt. 
EN 9 3 m 28. und 29. d. M. die Generalverſamm⸗ 
lung des „Vereins für Rübenzucker⸗Induſtrie im Kaiſer⸗ 
thum Oeſterreich“ ftattfinden. Unter den Progranms-Öegenftänden 
machen ſich beſonders die zu beantwortenden techniſchen Gager z er 
merkbar, welche auf das e die Rübenzucker⸗In⸗ 
duſtrie um jeden Preis emporzuheben. . } 
Senden 1 10 Inni. Der Auftrieb am gare Schlacht⸗ 
viehmarkte zähle blos 80 Stück Ochſen, welche in 3 Partien von 
16 bis 60 Stück aus Rohatyn, Dawidow und Böbrka auf den 
Platz kamen. Das ganze Schlachtvieh wurde 


ſchlitt ſchätzte, 90 fl. EM. (L. 3.) 
ch 9125 geg, 18. Juni. Bem geſtrigen Barkte nofiren wie 
folgende Preiſe in CM.: 1 Metzen Weizen 785 An.) 4 fl. 13 Mr; 
Korn (78 Pfd.) 2 fr. 27 kr. Gerste (65 PR) 1 fl. 39 kr.; Ha⸗ 
ber (48%, Pfd.) 1 fl. 32 kr.; Haiden 2 fl. 19 kr.; 
30 fr.; Grdäpfel 1 fl. 43 kr. — 1 Ctr. Heu 1 fl. 7 fr; Schab⸗ 
ſtroh 32 kr.; Futterſtroh 42 kr. — Bucheoholz pr. Klafter 10 fl., 
20 kr., Kieferholz 9 fl. 15 kr. — 1 Maß Weizengrauven 17 fr. 
Krakauer Curs am 20. Junt. Suberrudel in volniſch 
Ert. 100½ —verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Neten für fl. 100. — 
Plf. 410 verl. 407 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. Thlr. 97%, 
verl. 97 bez. Neue und alte Zwanziger 107 . 106%, bez. 
uff. Imp. 8.20—8.15. Napoleond'or's 8.10—8.5. Vollw. hol. 


vom Samſtag auf den Sonntag zu beſtatten, ſtellte ſich die Gnt- 
rüſtung der vereinten Arbeiter mit Erfolg entgegen. Darum er⸗ 
folgte die Beerdigung am Sonntag früh. Alle a albahn ⸗An⸗ 
geſtellten. Tunnelarbeiter und viel Volk aus Nähe Fr Ferne ſchloſ⸗ 
ſen ſich dem Leichenzuge an. Auch die fünf unge di achteten Pferde 
— zwei wurden anfänglich erſchlagen — welche Tode beiter mit 
ſich in den hintern Theil genommen, müͤſſen im r ldeskampf noch 
furchtbar gewüthet haben; ihre Geſchirre find zer Hagen; ein an⸗ 
gebundenes meißelte mit feinen Zähnen in den Stein und zerriß 
ſeine Halfter. N 2 
[Eine Epiſode aus dem Feld zune en die Ka⸗ 
1 Mebre Tage ſchon ſetzte die ſchlim if itterung der 
Kampfluſt der Franzoſen Unüberſteguice Hie haust entgegen 
endlich wurde das Gebirge, wo der Karge 0 etwas heller 
und der Angriff wird auf . 7 5 an — von Hoff. 
nung, Kampf und Ruhm, bricht die Na 1 und er Afrika 's 
Himmel iſt treulos, die ganze Nacht Winden woll hütete es, 
als ob Mahomet ſelbſt feine Gläubigen ſch 2 11 e, und am 
nächſten Morgen war das Lager ein Sumd e Flügel, aſſe Erd 
blieb an den Füßen hängen. Wie nun. ana „ dieſe ſtei⸗ 
len Berge, dieſe abſchüſſtgen Pfade, died Kr an Terrains 
hinaufkommen? Nicht möglich und Gebor 1005 Ude ertheilt 
und die Trommel verkündet um 3 Uhr 5 hat verheibe. 
nen Stunde, Ruhe ſtatt Ausmarſch. Aber en inſoldat, den 
Kopf noch voll von den Abend one und Sieg 
ausgebrachten zahlreichen Toaſten und Eben N, ſteht beim 
Morgengrauen auf und zieht allein auf hinaus ng aus. Dem 
Lager gegenüber, weil über die Vorpoen d der dul einem ein. 
zelnen Hügel, ſteht eine Moſchee. Bube Tennber ehenden 
Tage ſah Jeder den Feind die Wache u ah empel beziehen. 
Dabin wendet der Soldat feine erfl Br tritt in dann ſeſteren 
entſchloſſenen Schritte. Er ſteigt hinauf, Si in die Moſchee 
ein und ergreift eine brennende Lampe. 10 Verwertheidi er des 
Propheten eilen herbei, aber da fie an ſolche Verwegenheit nicht 
glauben können, 90 halten ſie den Soldaten für einen usreißer, 


Morgens abgehen, und in 


und Rudniki, ferner 


Dukaten 4.49 4.45. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.52 4.47. Poln 
Blandbriefr neu lauf. Coupons 99 ½ 98%. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf Fonvons J % 84. Grundentl.⸗Oblig. 81 ½—81. 
National⸗Anleihe 85 ½—85 ohne Zinſen. 


Telegr. Depeſche d. Deit. Correſp. 
Paris, 21. Juni. Geſtern Abends 3% tige Rente 
68.57½. Der „Moniteur“ bringt ein Decret, womit 
der Neuenburger Vertrag promulgirt wird. Der Kai⸗ 
ſer hat die Abgeordneten der Anwälte empfangen und 
erklärt, er beabſichtige eine Verringerung der Juſtizko⸗ 
ten, die hauptſächlich durch Herabſetzung der Staats⸗ 
ausgaben erzielt werden ſolle; die Stellung der An⸗ 
8 — 85 e 75 
ondon, 20. Juni. Ihre Hoh. Erzherzog Marie 
milian und Prinz Friedrich Wilhelm Aden 7 — 
gemeinſam die Witwe Ludwig Philipps in Claremont. 
Erzherzog Ferdinand Mar fuhr ſpäter ur Prinzeſſin 
von Salerno in Twickenham. Abends war Hofconcert. 
Livorno, 18. Juni. Die königl. ſächſiſche Fa⸗ 
milie, von der großherzoglichen begleitet, iſt hier von 
Florenz angekommen. Erſtere begiebt ſich von hier 
nach Genna. 5 
Venedig, 20. Juni. Der Graf von Montemo⸗ 
lin, der Infant Don Sebaſtian und beider Gemah⸗ 
linen nebſt dem Infanten Don Fernando ſind auf 
einige Wochen von Trieſt hier eingetroffen. 


Für die durch den Brand in Saybuſch 
Verunglückten n 

ſind ferner bei der Redaction der „Krakauer Zeitung“ 

eingegangen: 0 
Von der Adminiſtration und der Druckerei des 

„as ee e nee eee 18 fl. CM. 
Hierzu die in der letzten Nummer 

ausgewiefenen . Ra: 


Se ee 
Summa 73 fl. CM. 

— — — ů ů — ůq — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 

vom 19., 20. und 21. Jun. 

Im Pollers Hotel: die Gutsb. Fr. Conſtanzia Gfin. Ro⸗ 
mer, aus Tarnow. Hr. Miezislaus Gf. Rey, a. Przyborow. 
Eduard Gf. Stadnicki, a. Nowojowa. Joſeph Gf. Zaluski, 
a. Tarnow. Leon Baron Konopka, a. Diament. Raphael Ro⸗ 
hodzinsfi, a. Czeſtochau. Ignaz Rohodzihs ki, a. Warſchau. 
Joſeph Gf. Szembek, aus Dresden. Anaſtaſius Bende, aus 
Niegowice. Adam Weglowski, a. Goleza. Andreas Sam⸗ 
borski, a. Tymowa. Fr. Sophie Gfin. Stadnicka, a. Wielki 
Wies. Apolonia Jordan, a. Wieckowice. Hm. Alfred Mel ba⸗ 
chowski, a. Olesnice. Adam Melbachows ki, a. Dlesnice. 
Ladislaus Cieszkowski, a. Rußland. Vincenz Baron Ko— 
nopka, a. Tarnow. Conſtantin Nowaczyfski, a. Rzeszow. 

Im Hotel de Sare: Hr. Ladislaus ies Gutsb. 
a. Rußland. Guſtav Dambski, a. Tarnow. Alexandr de Hüdt, 
a. Podolien. 1 Chobrzyns ki, k. ruſſ. Major, a. Ruß⸗ 
land. Julian v. Olkiszewski, Gutsb. a. Sanok. 

Im ſchwarzen Adler: Albert Niewiarowski, Gutsb. aus 
Polen. Marzellus Letowski, a. Tarnow. Heinrich Baron Ko⸗ 
nopka, a. Tarnow. Julian Zulawski, a. Tarnow. 

Im Hotel de Ruſſie: Fr. Alexandra Zwiekowska, Gutsb. 
a. Polen. Die Hrn. Gutsb. Kaſimir Zaleski, a. Podolien. 
Wilhelm Zaleski, a. Podolien. Alois Rybicki, Landes⸗Advo⸗ 
kat aus Rzeszow. Boleslaus Rosciszewski, a. Rußland. 
Ladislaus Moszynski, a. Paris. Anton Sekolnicki, a. Po⸗ 
fen. Fr. Theophila Zakrzewska, a. Poſen. Joſepha Niemo⸗ 
jewska, a. Poſen. TE : 

Im Hotel de Dresde: die Hrn. Guteb. Friedrich Koziel⸗ 
ski, aus Tarnow. Ignaz Gf. Bobrowski, a. Poremba. Emil 
8 a. Krosno. Deodat Bohdanowicz, aus 
Surfa. Titus Dun in, a. Glembowice. Fortunat Glowacki, a, 
Tarnow. Eduard Ubysz, a. Kamienopol. Carl v. Brockhau⸗ 
ſen, aus Polen. Tiburtius Gf. Leduchowski, aus Rußland. 
Alexander Bzowski, a. Polen. Thaddäus Wieszolowski, a 
. 2 

Abgereiſt: Hr. Jakob de Bolor Anto 
Rath, nach Breslau. die Hrn. 


55 1 87 kaiſ. kön. 
U Gutsb. Franz Gf. Komorow⸗ 
s ki, n. Breslau. Adam Binkowski, f. Bronowice Friedrich 
Schwarz, n. Preußen. Joſeph Baron Baum, n. Wadowice. 
Ludwig Katerla, n. Polen. Leon Baron Konopka, n. C 6 
ſtochau. Miecislaus Gf. Rey, n. Przyborow. Fr. Gabriella 
Gfin. Tarnowska, n. Dzikow. Hrn. Taver Wis lockt, nach 
Wilkowice. Eugen Pruszanowski, nach Paris. Conſtantin 
Wonfowicz, n. Berlin. Johann de Skanbek Kielezewski, 
n. Paris. Joſeph Bulhak, n. Paris. Alois Rybicki, Landes⸗ 
Advokat, n. Dresden. Felir Pohorecki, Gutsb. n. Wien. Lud⸗ 
wig Zielinsfi, n. Marienbad, Eduard Ubysz, n. Warſchau. 
Fortunat Glowacki, n. Tarnow. Deodat Bohnanowiez, n. 
Carlsbad. Emil Dzierrznowski, n. Lemberg. Ignaz Graf 
Bobrowski, n. Poremba. Friedrich Koscielski, n. Carls⸗ 
bad. Ludwig Koscielski, n. Berlin. Conſtantin Gadomski, 
n. Paris. Titus Sarnecki, n. Paris. Adam Weglowski, n. 
Goleza. Andreas Samborski, n. Tymowa. Anaſtaſius Be⸗ 
noe, n. Niegowice. Fr. Sophie Gfin. Stad nicka, n. Wielfi 
Wies. Apolonia Jordan, n. Wieckowice. Adam Melbachow⸗ 
ski, n. Prag. Stanislaus Kozmian, n. Tarnow. Joſeph Gf. 
Zaluski, n. Prag. Guſtav Dabski, n. Tarnow. Severin 
Mieszkowski, n. Polen. 


reden mit ihm und wollen ihn dann fortſchleppen. Er wehrt 
ſich, entkommt und ſpringt den Berg hinab. Vergebens verfol⸗ 
gen ihn die Kabvlen mit Geſchrei und Schüſſen, der ungläubige 
Kirchenräuber flieht unerreicht; Bacchus ſchützt ſeine Jünger. 
Athem aber auch wundenlos langt er, ſeine Lampe als Sieges⸗ 
zeichen in der Hand, bei den Vorpoſten an. Nun halten ihn 
die Soldaten ihrerſeits für einen zurückkommenden Deſerteur und 
führen ihn ins Lager. Aber der Offizier erkennt bald, welcher 
„Geiſt“ aus dem Triumphator ſpricht. „Ich wollte für meine 
nachkommenden Kameraden den Kaffee herrichten,“ ſagte er mit 
der Gelaſſenheit eines halbnüchternen Säufers. Der Offizier 
ſchickt ihn bis zur gänzlichen Verdunſtung des abenteuerlichen 
Geiſtes in Arreſt, und das ganze Lager, Chefs und Soldaten. 
erkennt die Wahrheit des alten Sprichworts: „Die Trunkenbolde 


haben einen eigenen Gott.“ 
Kunſt und Literatur. 
Die „Pf. 3.“ meldet einen bedeutenden vel 
in dem Umbau des Kaiſerdomes von Speyer. Die neue Kuppe 


llendet und auf 
der Vorderſeite wurde am 10. d. M. Abends 2255 Hofe errich⸗ 


der Spitze des achtſeitigen Steindachs derſelbe 2 
tet. Ste öbendanlen 1 5 Weſtſeite haben e und doch 
erhalten ; fertig ud auch die beiden Seiten ringt demnach ent. 
ſprechenden Gewölbe der Kaiſerhalle; en, des nach nur 
per ‚Bogen des 1. ene und die 8 des mitlleren 
Theiles der Halle. i . 
heil Die Jure ſprechen viel ene neuen Muſik⸗ 
piecen, welche Roſſint iu mache Erzeugniße nit hat. Der 
alante alte Herr widmete Anmien 90 nn einer ſo lange 
. — Muſe ſeiner 175 bildet ndsmännin, Riſtori. 
Es hat fi ein a 3 N id zu dem Zwecke, die Fa · 
milie des verſtorbenen Doug ali epi zu unterftügen, welche ſich 
dem Vernehmen nach in ziemlich dürftigen Umſtänden befindet. 


Ta x e : 
der Lebensmittel, für die it Krakau nebſt Bezirk 
auf den Monat Juni 1857 nach Wiener Maaß 
und Gewicht. 


Mittel⸗Preiſe der Markt⸗Produkte im verfioſſec h Monat. 
in 


in CM. fl. kr. 
Der Wiener Metzen des beſten Weizen's koſtete. . 49 
. 7 7 Kornes 67 2 8 
Ein ſchwerer Ochſe kam zu ſtehen auouof 66 56%, 
Ein leichterer „ m 5 7. Ser Fe 
Semmel und Weizen⸗Brot: pr. Lth. 
Eine Semmel oder ein Hörnel aus [hönem Weizenmeh 
D ee ” — 27% 
dio. zu 1 kr. „ „ eis — 45 * 
Ein Leib Tiſch⸗Brot zu 1% fr. — 16½2 
9 7. 3 kr neee A BT 1 71 
0 7 = kr. B ot n 2 Ya 
Roggen- Brot: 
Ein Leib Brot a. reinem Roggenmehl zu I kr. ſ. w. — 10% 
77 7 * 7 1 10 
5 A bh „ 29a 
A 12 kr. % 5 A 
Schwarz Brot: 
Ein Leib Schwarz⸗Brot zu 8 . ſoll wiegen. . . 1 14%¼6 
> . 


n " 3 7 ene 2 28% 

Ein geſaltzener Brot-Kuhen zu AE . 61 
Pradnicer⸗Brot: 

Vom Pradnicer⸗Brote aus reinem Roggen-Mehl, ohne Zuthat 

von Gerſten⸗Mehl ſoll das Leib zu 15 kr. 6 Pfd. 16 Lth wiegen 

für jedes Pfd. Brot eg ct ſoll 2%, kr. gezahlt 


und für je 


55 en. : 
eh: in CM. fl. kr. 
Weizenmehl von befter Gattung das Maaß o. 8 Quart — 18½ 
1 zu u 1 W 6 
1 von mittlerer Gattun 75 " . ü 
5 von ſchlechterer „ u 1 u 90 
Roggenmehl in beſter Daulität 1 „ 77¼ 
° ! Fleiſch: 
Das Pfund Rindfleiſch von einem Stück Maftvieb - - — 11 
„ Lendenfleiſch vom Rinde «2, 77T 8 
„ Rriundſleiſch von einem kleineren Rinde , — 9 
N Koſcher⸗Fleiſch für Juden, iſt theurer um 3½ kr. 14½ 
W 
Eine 160 Maaß haltende Tonne März Bier zu 24 Grad ; 5 
Magier kostet beim Brauer . 11 11% Details enthalten: 
Ein Maaß von diefem Bier beim Schänfer. . . . . TEE, 
Ein ½ Maaß haltendes Quart von demſelben Bier. — 2% 
Eine / Maaß haltende, gut zugepropfte und im Sande 
gehaltene Flaſche von dergl. abgelagerten Bier. — — 
Eine 160 Maaß haltende Tonne Doppel⸗Bier zu 18 
Z 4: Fe ae ee ee 10 2 
Ein Maaß deſſelben Bieres beim Schänker » - nee, 
Eine 160 Maaß haltende Tonne Flaſchen⸗Bier zu 12 
Grad Magier koſtet beim Bierbrauer 6 997% 
Ein Maaß deſſelben Bieres beim Schanker a 


Aus dem Magiſtrate des königl. Hauptſtadt 
Krakau, den 30. April 1857. 


Privat⸗Juſerate. 
Einladung zur Pränumeration auf die 
„Trieſter Zeitung.“ 


(706. 3) Zweites Halbjahr 1857. 

Die nahe Eröffnung der Eiſenbahn zwiſchen Trieſt 
und Laibach wird ſicher nicht verfehlen, den Zuſtänden 
unſerer Stadt ein erhöhtes Intereſſe zu verleihen. Die 
„Trieſter Zeitung“ wird ſich bemühen, dieſelben aufs 
forgfältigfte ins Auge zu faſſen, den heimiſchen wie den 
fremden Leſer von allen Ereigniſſen ſchnell in Kenntniß 
zu ſetzen, und den materiellen wie geiſtigen Intereſſen 
eine den neuen Geſtaltungen entſprechende geſteigerte Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden. Die „Trieſter Zeitung“ wird 
den äußerſten nördlichen Grenzländern der öſterreichiſchen 


Monarchie ſchon am erſten Tage nach dem Er ſcheinen Baligröd Herr Czaſtecki F. Kenty Herr Mrozowski S. Ropezyce Herr Schönfeld P. 

die Berichte aus ſämmtlichen Gegenden des Mittelmeers, Belz „ Maciejowski J. Kolbuszowa „ Bielecki J. Rozniatöw , Fränkel S. 

dem ganzen Orient ꝛc. bringen, fo daß dieſe Zeitung fih | Biala „ Laszkiewiez C. Kolomea „ Ehrlich S. Rozwadöw „ Gabriel F. 

im wahren Sinne des Wortes als umfaſſendes Organ Blazowa „ Mondlicht N. Komarno „ Emperl A. Rymanéw „ Bielinski S. 

Mn Verhältniſſe des Südens und Oſtens bewähren See 1 en, 1 75 3 8 ee 1 e S. 1 

; e 0 5 2082 : rſitzer S. u. C. 

Der Lage und den Bedürfniſſen des Handels und Balgchöw 1 Hauptmann J. eg 5 Pazirski S. | F Bee A. 2 
der Industrie, ſowie des Verkehres im Allgemeinen wird] Bokszowee „ Ziemianski J. Krystiampol,, Löwenherz J. N. Sambor , Grabſcheid H. 
die „Trieſter Zeitung“, im Hinblicke auf die durch die] Brody „ Franzos M. Kuliköw „ Piatkowski M,. Sanok 0 Sperlich J. 
Eiſenbahn-Communication eintretenden und angebahnten | Brzezan „ Tabeau F. Kutty „ Windreich S. SadowaWisznia Unger M. 
Veränderungen, die gebührende Berückſichtigung zu wid: | Brzostek „ Opielowski J. Lezajsk „ Orzakiewiez FF. Skala „ Feuerſtein B. 
men fortfahren, und ſich namentlich beſtreben, der auf Brzozöw „ Maczejka J. Lisko „ Baranski R. Skawina „ Czapkiewicz F. 
den Fortſchritt der heimiſchen Production geſtützten Ent: | Buczacz „ Siegmann E. Lubaczow „ Wawrauſch F. Smolnica „ Lozinski L. 
wicklung des Exporthandels fördernde Dienſte zu leiſten.] Bursztyn „ Hammer M. Lutowiska „ Spolski J. Sokal „ Kwiecinski J. 

Im Feuilleton werden nicht nur die localen geſell⸗[Busk „ Neſtorowiez P. Mikolajöw „ Ochs S. u. Comp. Sokolew „ Danczuk A. 
ſchaftlichen Zuftände eine wohlwollende und unparteiiſche] Chodoröw „ Migczymski A. |Manasterzyska Geller W. Stanislau „ Ehrlich J. 
Besprechung finden, ſondern auch Stoffe von allgemei-] Gzernowitz „ Japke A. Mosciska „ Horoszkiewicz N. \Stryj „ Ming. O. 
nem Intereſſe mannigfache Belehrung und abwechſelnde] Czortköw „ Roſenzweig N. Nosty wielkie Fedynski L. Swirz „ Zudek E. 
Unterhaltung darbieten. Dobromil „ Lichtblau F. Nadworna „ Griffel D. M. Tarnopol , Latinek u. Comp. 

Ueber die Weltfahrt der k. k. Fregatte „Novara“ Dolina „ Gottesmann E. Nowytarg Cieplinski J. Tarnow „ Politynski K. 
erhält die „Trieſter Zeitung“ aus der Feder eines der Drohobyez 5 Kunke M. A. Neu- Sande 5 Freund S. u. C. Tlumacz Gutentag C. 
nudochneiſten Mitglieder der wiſſenſchaftlchen Com- Dubiecko „ Müller N. „ „ Goſterkiewiez' ſche Erb. Turka „ Cjyrnianski M. 
miſſion ausführliche Originalberichte. Dunajôw 7 Wolski B. Niemirow „ Bilinski J. Useie „ Popper J. 

Pränumeration. Dziköw „ Giepnski N. Niepolomice,, Korngold J. Ustrzyki „ Alexiewicz J. 

Für Trieſt vom 1. Juli bis Ende December 5 fl —Erysztak Nee Oles ko „ Tomaszewski E. Wadowice , Warzeszkiewicz S. 
die übrigen öſterreichiſchen Provinzen 6 „ — | Gliniany Wolf L. Oswiecim Slebarski C. Wieliczka Watorek's Wtwe. 
die Länder des z l „ Davidſohn J. Podhajezyki,, Maſewski Wieznica „ 

W öſterr.⸗deutſchen Poſtvereins 7 „ 30 Gologory 77 ajczyki, Majewski F. isznica „ Laub S. 
Trieſt, im Jun 1857. Gorlice > Leuchtag B. Podgörze „ Schleſinger S. Zakluezyn „ Pragkowski F. 
Die Redaction der „Trieſter Zeitung.“ Grodek „Reichmann M. Podhajce „ Otzelski L. u. Comp. [Zaleszezyk , Roſenzweig L. u. H. 
7 8 J 1 
Grzymalöw „ ee S Pont 75 1 E. N 0 A 
8 5 Gwozdziec „ Ko f oto „ Hennig B. Zator „ Kukawski J. 
Aichele $ Bachmann $ Horodenka „ eee Przemysl „ 8 V. u. C. Free „ Amarant N 
i oſenzweig U. „ Zawalkiewicz M. 7 5 iewicz F. 
inenbau be kn Susi Geht e, Mate Di. e, Sid, 
asc „Anstalt „ Podgerck ! „  Radowee „ Diiebjidi . Zölkien Chruch W. 

Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr. 21,|Kalusz Herr Falk d. r . = ne 

empfehlen ſich zur Anfers wen alen in das Ma A ; 

ſchinenfach ſchlagenden bez eiche nach den neuſten 

Conſtructionen und ſolideſten auact, ſowie zu den bil⸗ Meteorologiſche Beobachtungen 

x ; ; erden, insbeſonde Ar , 

ligften 8 angefertigt 72 — Reel o — lie: rg 12 5 gal Specpſche Tape ver 

ir: inen ſe allen Grö⸗ „Barom.⸗Höhe e Ian; AR 

15 „ Röhrenleitungen, Valferräber, 2 auf ER Feuchtigkeit Richtung un Ste Zuſtand | Lace Enge 
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Einrichtungen für Buchdruckereien. J 
Re Sn der Bucprudere da, 


Kundmachung. 


Die k. k. 


privilegirte 


in Triest 


macht hiemit bekannt, daß ſie neben den gewöhnlichen Verſicherungen, als: 


gegen Feuerschäden, 


gegen allerlei Beſchädigungen der Waaren während des Transports und der Verſicherungen 


der Kapitalien und Renten auf das Leben des Menſchen 


heuer, ſowie in den vergangenen Jahren, auch 


die Hagel ⸗Verſicherung 


auf Grund eigener Fonde leiſte, das heißt unter Garantie des vo 

lle Aufklärungen und Antragsblanquete ertheilt unentgeltlich, entwe 
Barfan in Lemberg, in der Exjeſuiten Gaffe gegenüber dem Hotel 
175 ¾ und vom 1. Juni l. J. am Ferdinand 
Haufe sub Conſ. Nr. 804 ½ im erſten Sto 
tenden Marktflecken unferes Landes aufgeſtellt, und ausdrücklich mit der Firma der Anſtalt: 


Kaiſerl. königl. privil. Azienda Assicuralrice in Triest 


bezeichnet, hier“) aber, fammt den Namen der Herren Agenten, 
Ueber briefliche, deutſch oder polniſch verfaßten Anträge, 
bühr) beigelegt wird, werden die Verſicherungen von der näch 
Seitens ber Repräſentanz, geleiſtet. 
Anträge auf Verſicherungen gegen Hagelſchäden müſſen, 


s⸗Platz, neben dem „ 


1. Den Namen des Ortes, d. i. Stadt, Marktflecken oder Dorf; 
2. wie viel Mal ereignete ſich der Hagelſchlag auf den zu dieſem Orte gehörigen Gründen, 
den letzten 8 Jahren, d. i. ſeit Frühjahr 1849 ; 
3. ob der Antragſteller ſelbſt in dieſem Orte einen Hagelſchaden erlitten habe; a 

4. ob die jetzt zur Verſicherung beantragten Gewächſe nicht etwa ſchon heuer durch Hagelſchläge, Fröſte, 
ungünſtige Witterung u. dgl. beſchädigt wurden; 
5. was die Feldſtlcke anbelangt, welche gewöhnlich ſehr zweckmä 

freier Hand ſchlechtweg gezeichneten Situations-Plan dargeſtellt werden, 
a) die Benennung eines jeden Feldſtücks, unter welchen daſſelbe den Inwohnern des Ortes bekannt iſt, 
deſſen Bedingung; 

b) den Flächeninhalt und die Anzahl der darauf ausgeſäeten Körner, 
e) der Menge der angehäuften Ernte und deren Geldwerth in Conv.-Münze. 
Amerkung ad 5. Jedes Feldſtück für ſich hat eine beſondere Antrags-Poſt zu bilden. 

Die gefertigte Repräſentanz wird ſich ferner eifrigſt beſtreben, das Zutrau 

mit welchem ſie von dem P. T. Verſicherungs⸗Publicum bisher beehrt wurde. 
Lemberg, im Monat Mai 1857. 


Die Mepräſentanz für Galizien, Krakau und Bukowina 
der kaiſ. königl. privil. . Azienda Assicuratrice in Triest.“ 
Leon korwin ®strowski, Leon Ostoja Solecki. 


ausgewieſen find. 
wenn ſolchen gleich die Prämie (Verſicherungsge— 
ſten Mittagsſtunde nach der Annahme des Antrags 


"AZIENDA ASSICURATRICE 


llen Schadenerſatzes. i 

der die gefertigte Repräſentanz in ihrem 
„Zum engliſchen Hof“ sub Conſ. Nr. 
Hotel Lang“ im Penther ſchen 
ck, oder ihre Agentſchaften, welche in allen Städten und bedeu⸗ 


damit ſie angenommen werden können, nachſtehende 


ßig durch einen kleinen mit der Feder und 
ſoll den Antrag enthalten: 


nebſt dem Namen des Gewächſes, und 


Verzeichniß der Herren Agenten der erſten Trieſter Verſicherungs-Anſtalt, unter der Firma: 


* 
en zu rechtfertigen, 


(621.9-10) 


Die Repräsentanz für Galizien, Krakau und Bukowina der rühmlichſt bekannten älteſten Ver— 
ſicherungs⸗Anſtalt in k. k. öſterreichiſchen Staaten, unter der Firma: / 


und zwar in 


ſammt 


Kaiſ. königl. priv. „Azienda Assicuratrice in Triest“ 
in Galizien, Krakau und Bukowina aufgeſtellt. 


se Ein Privatbeamte, EB 


dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
zur genauſten Beſorgung 


ueberſetzungen 


Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ 


dition dieſes Blattes. 


Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% - 
detto „ 4½ % 
detto „ 4% - 
detto 7 3% a 
detto [23 2½ % 

0 


detto r 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% . 


Oedenburger detto „ 5, 
Peſther detto „ 4% 
Mailänder detto „4% 


Grundentl. Obl. N a » 

„Obl. N. Oeſt. „5% 
ah. d. Galtzien, Ung. c. „5% 
etto der übrigen Kronl. „ 5 


5 ationen 
Lotterie-Anle 
dend den v. J. 


detto 8 
Como-Rentſcheine 


1834 
18389 
1854 4% 


Galiz. Pfandbriefe 

Nordbahn Prior. Oblig 5% 8 
Gloggnizer detto 0 
Donau-Dampſſchiff-Obl. ” 5% 
Lloyd detto (in Silber), 5% 


ſellſchaft zu 275 Franes 
Actien der Nationalbank. . 


Actien der Oeſt. Credit-Anſtalt 4 
N.⸗Oeſt. Escompte⸗Geſ.. 


Nordbahn 


Süd⸗Norddeutſchen Verbind 
Theißb aß 
„ „Lomb. venet. Eiſenb. 
detto 13. Emiſſion . 
How... 


Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. 


7 „ Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 
mit Priorit. 


„ „ detto 2. Emiff. 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. L. 
F. Windiſchgrätz 20 „ . 
Gf. Waldſtein 20 „ 
„ Keglevich 10 „ 
„ Salm 40 „ 
„ St. Genois 40 „ 
„. Palfiy 40 „ 
„ Clary 9 


Amſterdam (2 Mon.). 
Augsburg (Us. )).. 
Bukareſt (31 T. Sicht). 
Conſtantinopel detto .. 
Frankfurt (3 Mon.)) 
Hamburg (2 Mon.) 

Livorno (2 Mon.) 

London (3 Mon.. 
Mailand (2 Mon.) 
Paris (2 Mon. 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio 
Napoleonsd'or . 42 
uf e 
Ruſſ. Imperiale 


—ů —- — 


nad Dembica 


nach Wien 


nach Breslau u. 
Warſchau 


um 9 Uhr 5 Minu 
um 3 U 


von Dembica 
um 2 U 


( 
( 
( 
5 5 (um 8 Ahr 15 N. 
von 

n Deen an 


Abgang 


Uhr nach 


nach Krakau 75 13 
um 3 Uhr 37 


von Krakau N um 12 Uhr 25 


unter der Direction des y 


künſtler⸗ und Luft⸗Tän 
Zwiſchen beiden Abt 


Anfang um 6% Uhr. 


Wiener Börse - Bericht 


vom 20. Juni 1857. 
Nat.⸗Anlehen zu 5 é 


Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% 


Lomb. venet. Anlehen zu 5% - - - 


ER can n 270 der Eiggts Eisenbahn, Ge. 
ell per Stück. 8 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 


Budweis⸗-Linz- Gmundner Eiſenbahn . 


Donau- Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaſt. 


Peſther Ketlenbr.-Geſellſch. h 


5 M 
um 11 7 35 Minuten 


u 
u 

Ankunft in Dembica: 
Minuten Nachmittag. 
Minuten Nachts. 


— Kaffaeröffnung um 5 Uhr: 


Geld. Waare. 


94— 


1111117 
16½—16¼ 


110% 111 

1023 —1024 

99 —99 7 
8 


1237123 ½ 
264-266 


„„ 97 

Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 268 ½—2 

Kaiſerinͥ Elifabeth » Bahn zu 200 fl. e | 
mit 30 pCt. Einzahlung. 


ungsbahn 105%, —106 

nn, 2 208 

251Y,—252 
581—583 
413—415 


Re TE 
ee 62—64 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge⸗ 


Abgang von Krakau: 
um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 


ten Abends. 


r 25 Minuten Nachmittag 
um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau; 


um 5 Uhr 20 Minuten Morgens, 
b 36 Minuten Nachmittag. 


( 
( 
' um 6 ar 10 Minuten Morgens. 
( 
( 


inuten Vormittag 


Abende. 
nuten Nachmittag. 


von Dembica: 
Ahr 15 Minuten Vormittag. 


itternacht. 


Krakau. 


k. Sommertheater im Schützengarten. 


riedrich Blum. 


Montag, den 22. Juni 1857. 
„ Fiunfte große Vorſtellung 
der, rühmlichſt bekannten perſiſchen 


zer⸗Geſellſchaft · 


heilungen: 


Doctor Robin. 


Luſtſpiel in 1 Act aus dem Franzöſiſchen v. Friedrich 


238—238 / 


100%¼8 100% 
y „100% 


of 


jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 
aus dem Polniſchen ins Deutſche— 


| 
| 


